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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlt., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgt. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten det 


Amtliches. 


erlin, 12. Juni. Se. Majeftät der Koni en Allergnädigſt ge 
ner Dem Regierungsrat) Johann Karl — vn Krauſe zu 45. 
nigsberg den Charakter als Geheimer Regierungsrath zu verleihen; und dem 

ierungsſekretär Suermann zu Minden den Charakter als Rechnungs⸗ 
250 beizulegen. 


K. H. der Nane und die Großherzogin von 


Mecklenburg ⸗Strelitz nebſt Prinzeſſin Tochter, Herzogin Karo⸗ 
line Hoheit, find vorgeſtern nach Reu⸗Strelitz zurückgereiſt, 5 
Angekommen: Se. Durchlaucht der Für ſt Heinrich LXVII. zu 
Reuß Schleiz, von Schleiz; Se. Eminenz der Kardinal ⸗Erzbiſchof von 
Köln, von Geißel, von Köln; der Wirkliche Geheime Ober-Regierungs⸗ 
rath Coſtenoble, von Karlsbad. ' 
Abgereiſt: Se. Exc. der General⸗Lieutenant und General- Inſpekteur 
des Milifärerziehungs und Bildungsweſens, von Peuder, nach der Pro⸗ 
vinz Sachſen. 


Nr. 136 des St. Anz.'s enthält einen Allerhöchſten Erlaß vom 15. Mai 
1856, betr. die Verleibung der Städteordnung für die Rheinprovinz vom 
15. Mai 1856 an die auf dem rbeinſſchen Probinziallandtage im Stande der 
Städte vertretenen Gemeinden von weniger als 10,000 Einwobnern; fo wie 
Seitens des Ministeriums der geiſtl., Unterrichts- und Medizinalangelegen⸗ 
heiten eine ——— ne 19. Mai 1856, betr. die Verbeſſerung der 
Befoldungen für Lebrer an ſtädtiſchen Schulen. 
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Preußen. AD. Berlin, 11. Jun. [Die Donaufürſten⸗ 
thämerfrage; Reife des Königs; Eiſendahnverkehr,] In 
die Fußtapfen der dftreichifchen Blätter tretend, läßt ſich jetzt auch der 
„Conſtitutionnel“ über e der Donaufürſtenthümer in einer 
Weiſe vernehmen, welche die Anſicht zu verbreiten geeignet ift, als ob ir 
die Theilnahme Preußens an der europäiſchen 
der für jene Landestheile geltenden Statuten 


E. tü Oeſtreichs zu dank 8 es als 

e 
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für die Donaufürſtenthümer n Verſtandigung zwiſchen 
den Konferenzmächten abhängig; da jedoch in den Berathungen zu Paris 
eine ſolche Verſtändigung nicht weiter zur Sptache kam, ſo durfte mit 
vollem Grunde angenommen werden, daß jede der in einem Friedensver⸗ 
trage mitwirkenden Regierungen berechtigt ſei, ſich in der Kommilfion für 
die Donanfürſtenthümer durch einen Bevollmächtigten vertreten zu laſſen, 
um ſo mehr, als eine zwiſchen denſelben Regierungen und der Pforte ab- 
zuſchließende Uebereinkunft die Grundlage der neuen Statuten für die 
Donaufürſtenthümer feſtſtellen ſoll. Wie ich erfahre, hat denn auch un⸗ 
ſere Regierung gar keinen Anſtand genommen, ihrerſeits einen Bevoll· 
mächtigten für den angegebenen Zweck zu ernennen, und die den übrigen 
Mächten mitgetheilte Nachricht von der Vollziehung dieſes Aktes hat von 
keiner Seite einen Widerſpruch erfahren. Herr v. Richthofen, der dies⸗ 
feitige Generalkonſul und Geſchaftsträger für Mexiko, welchen das Ge⸗ 
rücht ſchon früher mit der Donaufürſtenthümer- Angelegenheit in Verbin- 
dung brachte, iſt in der That mit dieſer Miffion betraut worden, und gilt 
allgemein für einen Mann, welcher durch Umſicht, diplomatiſche Erfah- 


gend ein Bedenken gegen 


Landwirthſchaftliche Literatur. 


Aus dem Verlage von Karl Wiegandt in Berlin (vorräthig in der 
J. 3. Heine ſchen Buchhandlung hieſelbſt) liegt uns eine Reihe Meiner, 
jo eben erſchienener landwirthſchaftlicher Schriften vor, auf welche wir 
die Aufmerkſamkelt des beiheiligten Publikums um jo lieber hinlenken 
möchten, als ſie ſich meiſt mit Beſprechung ſehr wichtiger und vielfach 
ventllirter Fragen beschäftigen, die dem rationellen Landwirth heutzutage 
um jo weniger fremd bleiben dürfen, als auch auf dieſem Gebiete die 
Wahrheit des alten Satzes immer mehr erkannt wird: Wer nicht fort⸗ 
ſchreitet, der ſchreitet zurück — und als von dieſem regen Fortſchreiten 
in allen Branchen des landwirthſchaftlichen Betriebes nicht nur die Er⸗ 
höhung der Ertragsfähigkeit der Grundstücke, ſondern auch in Folge ver. 
deſſerter Kultur die Steigerung der Nationalwohlfahrt, die Möglichkeit 
Bißigerer und kräftigerer Ernährung des Volkes weſentlich bedingt erſcheint. 
dc iſt hier nicht der Ort ſpezieller auf die betreffenden Btoſchuren 
einzugehen; das wird vorzugsweiſe den Zeitſchriften zu überlafjen fein, 
welche den Agritultur-Interefjen ausjchlieplicy dienen. Aber einer kurzen 
Hinweiſung darauf konnten wir uns um ſo weniger entſchlagen, als man 
bei der Rückſicht, welche unfere Zeitung den landwirthſchaftllchen Fragen, 
als gerade in unjerer Provinz auch hochwichtigen, zuzuwenden hat, auch 
von Zelt zu Zeit eine Hinwelſung auf die bebeutenderen Erſcheinungen 
der einfchlägigen Literatur wohl erwarten darf. Ole betreffenden Schrif⸗ 
ten find: ö 5 
lun e und fein Fultetwerth. — Der Verf. ſtellt die 
bisherigen Erfahrungen über dieſen Gegenſtand kutz und übe ccc 
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nicht gänzlich geſchloſſen; an feinen ſeht weſentlichen Rußen aber zweifelt 
* el ton irgendwo, und ſo wird es vorzugsweiſe nur noch 
darauf ankommen, 


ſchwierigen Aufgabe ganz beſonders gewachſen iſt. — Sie haben wohl 
ſchon erfahren, daß des Königs Majeftät eine Reiſe nach Stuttgart beab⸗ 
ſichtigt, um den früher am Rhein empfangenen Beſuch des Königs von 
Württemberg zu erwidern. Man glaubte, da die Kaiſerin Witte von 
Rußland ſchon am 13. d. M. nach Wildbad abzugehen gedenkt, daß die 
Abreife des Königs unmittelbar darauf, etwa am 15. oder 16. d. M., 
erfolgen würde. Heute erfährt man jedoch, daß der k. Hof den Beſuch 
des Erzherzogs Ferdinand Maximilian erwartet, und daß daher der Kö⸗ 
nig ſeine Reife verſchieben muß, um ſeinen Neffen aus dem öſtreichiſchen 
Kaiſerhauſe an ſeinem Hoflager willkommen zu heißen. — Trotz des 
großen Aufſchwunges, welchen die Fabrikunternehmungen und die Han⸗ 
delsgeſchäfte ia Folge des Friedensſchluſſes zu nehmen beginnen, ſtellt 
ſich die auf den erſten Blick überraſchende Thatſache heraus, daß unſere 
großen Eiſenbahnen, welche die Hauptſtraßen nicht allein für den inlän⸗ 
diſchen, ſoudern auch für einen großen Theil des geſammten deutſchen 
Verkehrs bilden, in dieſem Jahre viel weniger günſtige Einnahine-Ergeb- 
niſſe liefern, als im vergangenen Jahre. Es bezieht ſich dieſe Bemer⸗ 
kung ſowohl auf die Oberſchleſiſchen Bahnen, als auf die Stettiner, die 
Hamburger, die Anhaltifche und auch die Köln» Mindener Bahn. Zur 
Erklärung der eigenthümlichen Erſcheinung iſt wohl für die letztgenannten 
vier Linien vor Allem in Anſchlag zu bringen, daß nach Aufhebung der 
Blokade ein großer Theil des Waarenverkehrs, welcher während des 
Krieges die Vermittelung der Binnenverbindungen in Anſpruch zu nehmen 
gezwungen war, jetzt wieder den kürzeren und billigeren Seeweg einſchla⸗ 
gen kann. t 1 

( Berlin, 11. Juni. [Vom Hofe; Lord Woodhouſe: Ver⸗ 
ſchledenes.] Se. Maj. der König nahm heute Vormittag im Schloſſe 
Sansjouci die gewohnlichen Vorträge entgegen, und empfing alsdann 
einige Militärperſonen, welche in dieſen Tagen zu höheren Stellungen be- 
fördert worden ſind. Auch Major v. Below, Direktor der Reitſchule zu 
Schwedt, befand ſich unter ihnen. Mittags machte dem Könige der Erb⸗ 


großpherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz einen Beſuch; derſelbe, deſſen Bugen- 


übel noch immer nicht völlig befeitigt iſt, war in Begleitung 


'n Dr. v. Grafe nach Potsdam gefahren und kehrte mit dieſem auch hierher 


zurück. Nach der Tafel, an welcher alle Mitglieder der k. Familie und 
die fürſtlichen Gäſte erfchienen, arbeitete Se. Maj. der König noch mit 
dem Miniſterpräſidenten. Der Großfürſt und die k. Prinzen fuhren heute 
Morgen von Potsdam nach Spandau und wohnten auf dem dortigen 
Schießplatze den Schießübungen mit den neuen Feuerwaffen bei. Auch 
der Prinz Friedrich der Niederlande, welcher heute früh vom Schloſſe 
Muskau hierher zurückkehrte, war dabei anweſend. Zur Tafel fuhren die 
Prinzen ꝛc. wiederum nach Potsdam. Morgen früh werden die hohen 
Herrſchaften ſich wiederum zu den Exerzitien, zur Beſichtigung der 
Feſtungswerke ze. nach Spandau begeben, und höre ich, daß auch 
Se. Maj. der König den dortigen Schießplatz beſuchen werde. Der 
Prinz von Preußen kam heute Abend von feiner. Sommerreſidenz Babels- 
berg nach Berlin und blieb in ſeinem Palais auch über Nacht. Morgen 
früh fährt der Prinz von hier aus nach Spandau, und Abends tritt er 
feine Rheinreiſe an. Das Reiſeprogramm iſt dahin abgeändert worden, 
daß der Prinz jetzt nach Weſtfalen geht und ſeinen Weg über Braun- 
ſchweig, Minden, Herford, Bielefeld, Paderborn ꝛc. nimmt. Nachdem 


zu machen, was zunächſt Aufgabe der landwirthſchaftlichen Vereine und 
ihrer Organe ſein dürfte. 

2) H. v. Nathufius, Erfahrungen und Anfichten über die Zucht 
von Fleiſchſchafen. — Eine kleine, ſehr beherzigenswerthe Abhand⸗ 
lung, die vorzugsweiſe auf die Bodenverhältniſſe, deren Beziehungen zur 
Erzeugung dieſer oder jener Futtergauung, und in Folge deſſen auf die 
Frage eingeht, welche Racen von Schafen, und in welcher reinen oder 
Kreuzungszüchtung mit Vorthell und der Ausſicht auf die lohnendſte 
Futtterverwerthung, d. h. alſo den größten Ertrag, zu verwenden find. 
Der Verf., der nur praktiſche Erfahrungen ausſpricht, bezieht ſich haupt⸗ 
ſächlich auf die engliſche Race, das Southdown =, Leiceſter⸗, Cotswold⸗ 
ſchaf, und ſpricht den durchaus gerechtfertigten Wunſch aus, daß die Zucht 
von Fleiſchſchafen mit mehr Sorgfalt und in größerer Ausdehnung be⸗ 
trieben, und daß zur Förderung derſelben auch der jetzt gebräuchliche 
Modus der Schlachtſteuer — nach der Stückzahl — angemeffen modifi⸗ 
zirt werden möge. 

3) R. Werdermann, Prakt. Anleitung zum Dralnkren. — 
Der Verf. reſumitt in 6 Kapiteln, erläutert durch eine Anzahl Holzſchnitte, 
den Begtiff, die Wichtigkeit und die Vorthelle der Drainage, indem er 
die Kennzeichen dafür angiebt, welcher Boden für dleſelbe fi eignet. 
Die praktiſche Ausführung nebſtden Koſten derſelben wird ebenſo auſchaulich 
gemacht, als die Bearbeitung des drainitten Bodens, und ſchließlich ver⸗ 
breitet fich der Verf. über die Fabrikation der Drainröͤhten und der dazu 
nöthigen Maſchinen ze. Er entſcheidet ſich vorzugsweiſe für das tiefe 
Drainageſyſtem des Engländers Parkes, während er zugleich Rückſicht 
nimmt auf die einſchlagenden Arbeiten von Stephens, Elkington, Denifon, 
Walter Bligh u. A. Das empfehlenswerthe Schriftchen ift haupfſächlich 
nach den Mlttheilungen des bekannten Belgier Leclerc bearbeitet und 
zeichnet ſich vorzugsweiſe durch feine klare Verſtäͤndlichkeit aus. N 

4) Mittheilungen der Geſelſchaft zur Beförderung des 
Flachs und Hanfbaues in Preußen. Für 1856. — Die Geſell⸗ 
ſchaft hat bekanntlich auf der Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung des vorigen 
Jahres die große Preismedaille erhalten, und durch ihre Bemühungen 
ſchon wesentlich zur Hebung der betr. Kultur beigetragen. Wir konnen 


Sgr. für die viergeſpaltene Zeile) find an die Expedition zu richten. 
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angekommen, wird aber in Berlin nur eine kurze Raſt halten und alsdann 
ſeine Reiſe nach St. Petersburg fortſetzen. — Wie verlautet, werden den 
im Kriegsminiſterium und in der Armee überhaupt in dieſen Tagen ftatt- 
gehabten Perſonalveränderungen bald noch andere folgen. — Heute 
Mittag wurden in der Invalidenkirche 73 alte Krieger aus dem Zinser⸗ 
trage der Berliner Spezial-Jubelfeſtſtiftung beſchenkt, welche zum Ge⸗ 
dächtniß der am 11. Juni 1854 gefeierten filbernen Hochzeit des Prinzen 
und der Prinzeſſin von Preußen gegründet worden iſt. Zu dieſer Feier 
ward auch der Prinz von Preußen erwartet; derſelbe erſchien jedoch nicht, 
da er durch die Beſichtigungen ꝛc. in Spandau zurückgehalten wurde. 


Breslau, 9. Juni. [Der Wollmarkt Stand der Saaten.] 
Der diesjährige hieſige ! ollmarkt hat einen allen Erwartungen und früheren 
Erfahrungen widerſprechenden Verlauf genommen. Wie an anderen Orten, 
ſo iſt auch hier bereits drei Tage vor dem kalendermäßigen Beginne des 
Marktes das Lagern und der Verkauf der Wolle geftattet, und hat ſich bier⸗ 
aus die Uſance ergeben, daß der Markt bereits mit dieſem früheren Termin 
feinen: vollſtändigen Anfang nimmt und die Geſchaͤfte in der Zeit bis zum 
kalendermäßigen Marktbeginn bereits vollſtändig N find. In dieſem 
Nahe war der kalendermäßige Anfang des hieſigen Marktes auf den 7. Juni 
eſtgeſetzt; am 4. begann daher das Lagern der Wolle und der eigentliche 
Markt, ohne jedoch in der gewohnten raſchen Weife ſeine Endſchaft zu errei⸗ 
chen. Das Quantum der bergebrachten Wolle ergab ſich von vornherein als 
ein bedeutend geringeres, als es bei früheren Märkten zu ſein pflegte; es iſt 
dies eine leider andauernde Folge des ſchlimmen Ueberſchwemmungsjahres, 
das durch den herbeigeführten argen Mangel an leidlich gutem Futter einen 
ſehr erheblichen Einfluß auf den Viehſtand und vor Allem auf die Schaf⸗ 
heerden ausübte. Die Wahrnehmung der berhältnißmäßig geringen Quanti⸗ 
täten Wolle, die zum Verkauf auslagen, ſo wie die allgemein bekannt gewor⸗ 
dene Thatſache, daß ſchon feit einigen Monaten in Folge lebhaften Begehrs 
nach Wollfabrikaten ſtarke Nachfrage nach Wolle ftattgebabt, veranlaßten die 
Produzenten, eine ihres Erachtens durch die Konfunkturen gerechtfertigte 
Preisſteigerung von 15 bis 20 Thaler pro Centner gegen die vorfährigen 


Preiſe ruchen. erklärten indeß die. 
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5 Thlr. gegen bo 150 bewilligen, und die Folge hiervon war, daß an 
den beiden erften Tagen nur höchſt unerhebliche K um tealifirt wurden. Pro⸗ 
duzenten und Käufer ſtanden ſich in geſchloſſener Phalanz gegenüber, und 
jede Partei erklärte, von ihren Forderungen nicht abzugeben und das Nach- 
geben der anderen Partei, das ſicher erfolgen müſſe, abwarten zu wollen. 
Von einigen der angeſehenſten Grundbeſitzer unſerer Provinz ging aus Anlaß 
des fo herbeigeführten gänzlichen Gejhäfts-Stilftandes zuerſt die Idee einer 
foͤrmlichen Aſſoziation der Produzenten aus; fie luden dieſelben ſämmtlich zu 
einer Verſammlung in dem „Konig von Ungarn“, wo eine auch für die fünf. 
tigen Märkte feſtzuhaltende neue Organiſation des Wollmarkt Verkehrs be 
ſchloſſen wurde. Unter Leitung einer Wollmarktskommiſſion (in welche ge⸗ 
genwärtig die Herren Kammerherr v. Elsner⸗Zieſenvitz, Geheimer Reg.⸗Rath 
d. Gaffron, Kammerrath Kleinwächter und v. Engelmann gewählt worden) 
findet täglich während der Marktdauer Mittags eine Verſammlung der Pro⸗ 
duzenten ſtatt, bis zu welcher die Makler die dei von ihnen innerhalb des 
letzten Tages vermittelten Geſchäften gezahlten Preiſe anzuzeigen haben; in 
der Verſammlung, zu der übrigens auch die Käufer Zutritt haben, werden 
dann die Konjunkturen und die angemeſſenen, feſtzuhaltenden Preiſe erörtert. 
Diefer von den Produzenten geſchehene Schritt beranlaßte einen ähnlichen 
Gegenſchritt ſeitens der Käufer; auch dieſe hielten eine Verſammlung ab und 
beſchloſſen, an den bereits erklärten Preisſätzen als angemeſſenen ſtreng feſt⸗ 
halten zu wollen. Dieſen Operationen haben wir es zu danken, daß der 
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hier auf die in dem Hefte enthaltenen 16 Abhandlungen und Berichte 
nicht einzeln eingehen, halten es aber für Pflicht, ale Landwirthe auf Die 
Wichtigkeit der darin niedergelegten Erfahrungen und Refultate angele- 
gentlich aufmerkſam zu machen. 

5) Eldenger Archiv für landwirthſchaftl. Erfahrungen und Ver⸗ 
ſuche, herausgeg. von O. Rohde, C. Trommer und F. Jühlke. 
1856. I. II. (Doppelheft.) — Das „Archiv“ hat ſeit feinem Entſtehen 
im Jahre 1854 ſich ſchon unter dem landwirthſchaftl. Publikum mit Recht 
viele Freunde erworben, und ſchreitet auf der in den bisher erſchienenen 
4 Heften eingeſchlagenen Bahn erfreulich fort. Auch das neue Doppel- 
heft ſchließt ſich denſelben würdig an, und zeugt von dem ernſten Streben, 
das vorgeſteckte Ziel immer vollſtändiger zu erreichen. Das „Archiv“ iſt 
bekanntlich ausſchließlich zur Aufnahme und Mittheilung neuer, für die 
Landwirthſchaft wichtiger Erfahrungen und Verſuche beſtimmt, namentlich 
ſolcher, welche bei der Akademie in Eldena gemacht werden; doch ſoll es 
möglichſt als Centralorgan für landwirihſchaftliche Verſuche dienen, und 
über ſolche, fo weit thunlich, von allen Seiten her berichten. Das vor⸗ 
liegende Heft enthält, außer der Fortſetzung des beherzigenswerthen Auf⸗ 
ſatzes „die Maus und ihre Feinde“, vom Forſimſtr. Wieſe, ſehr intereſ⸗ 
ſante Reiſeſkizzen aus Ungarn, den Salzburger Alpen und der Schweiz, 
vom Adminiſtr. Rohde, der auch über das „Dörren des Leinſamens“, die 
„verſchiedene Zuſammenſetzung der Kuhmilch bei öfterem Melken“ und 
„über Anbau und Fütterung mit Sorghum saccharatum“ fich verneh⸗ 
men läßt. Außerdem giebt Rittergutsbefiger Sannert eine Darftelung der 
„Trommer ſchen Butterbereitung“, und C. Trommer ſelbſt eine leſens⸗ 
werthe Abhandlung über die „Benutzung des Düngers und anderer Ab⸗ 
fälle der Städte zur Darſtellung eines konzentrirten Düngers“ (mit be⸗ 
ſonderer Rüdficht auf eine derartige Fabrik in Amſterdam). Wir glauben 
kaum, daß wir noch eine beſondere Empfehlung des „Eldenaer Archivs“ 
nöthig haben. R. 


— 
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Vollmacht noch heute nicht fein Ende erreicht bat; doch verlieren nach und | 


nach die meiſten der Produzenten wie der Käufer die Geduld und Ausdauer, 
und es kommen ſich daher bereits Viele auf halbem Wege entgegen. Die 
Preisſteigerung iſt im Allgemeinen bei Mittelwollen am bedeutendſten; hier 
beläuft ſie ſich bis auf 12 Thlr. mehr als voriges Jahr, bei bochfeinen das 
gegen werden nicht mebr als 5 Thlr. zu dem vorjährigen Preiſe zugelegt. — 
Der Stand der Saaten iſt bis jetzt in allen Theilen unferer Provinz nach 
dem übereinſtimmenden Ausſpruch der Gutsbeſitzer 1 ganz außerordentlich 


günftiger, wie er es feit vielen Jahren nicht geweſen. Es wäre ein großer 
Segen, wenn die hierdurch begründete Hoffnung auf eine gute Ernte nicht 
wiederum durch widrige Naturereigniſſe zerftört würde; denn andernfalls iſt 
auf ein Aufhören der enormen Theuerung, wodurch die ärmere Klaſſe entieh- 
lich leidet, nicht zu rechnen. a f 


Königsberg, 10. Juni. [Rinderpeſt.] Nach offiziellen Mit⸗ 
theilungen ruſſiſcher Behörden ift die Rinderpeſt auch in den polniſchen 
Dörfern Szosnia und Ciemnoſzyne und in den Städten Sokoll und Ty⸗ 
koezin, welche Orte reſp. 5, und 8 Meilen von der diesſeitigen Grenze 
(Lycker Kreis) entfernt liegen, zum Ausbruch gekommen. Es iſt in 
Folge deſſen hoͤhern Orts angeordnet worden, daß an ruſſiſch⸗polniſche 
Reiſende im Lycker Kreiſe Grenzeinlaßſcheine nicht mehr ertheilt — dage⸗ 
gen Grenzlegitlmatlonskarten für Inländer nur auf der Zollſtraße zu 
Klein-Proſtken ausgegeben werden dürfen. (K. H. 3.) 


Magdeburg, 9. Juni. [Aus bildung von Krankenpfle⸗ 
gerin nen.] Hier ſind ſo eben vierzehn Damen aus den angeſehen⸗ 
ſten Familien der Stadt zuſammengetreten, um ein Inſtitut zur Ausbil- 
dung von Krankenpflegerinnen zu begründen. Zur Ausbildung ſollen 
— wie es in der betreffenden Bekanntmachung heißt — nur weib⸗ 
liche Perſonen von ſittlichem, gutem Rufe zugelaſſen werden, deren 
Köͤrperkräfte den Anſtrengungen des Krankenpflegerdienſtes gewachſen find, 
von anſprechenden Formen und Sitten, wie man ſie in anſtändigen Bür⸗ 
gerfamilien erwartet, und von einer geiſtigen Bildung, welche nicht nur 
befähigt, den Unterricht, ſondern auch die Individualität des Leidenden 
aufzufaſſen, ihn zweckmäßig zu pflegen und Troſt und Unterhaltung zu 
gewähren. Das Alles ſoll aus reiner Barmherzigkeit, ohne äußeren Lohn 
geſchehen, und die Einrichtung dem Armen wie dem Reichen zu Gute 
kommen. Doch ſoll es den Wohlhabenden unbenommen bleiben, ein 
den geleiſteten Dienſten entſprechendes Honorar an die Vereinskaſſe zu 
zahlen. Die Mittel zur Gründung und Erhaltung eines ſolchen Inſtituts 
hofft man durch milde Gaben zu erhalten. (K. 3.) 


Oels, 9. Juni. [Gewitter.] In der Nacht vom 5. zum 6. d. 
"Me, entlud ſich über der Flur der Ortſchaft Gutwohne hieſigen Kreiſes 
ein heftiges Gewitter, begleitet von ſtarkem Regenguß. Unter furchtba⸗ 
tem Donner ſchlug ein Blitzſtrahl — ohne zu zünden — in das Wohn⸗ 
haus des Bauergutsbeſitzers Knuhr unter folgenden bemerkenswerthen 
Umſtänden: Der Blitz war an der äußeren Abendſeite der Feuermauer 
durch das Strohdach herabgeglitten, hatte auf dem Bodenraum eine dicht 
an der Feuermauer fiehende hölzerne Säule zerſchmettert, die daran be⸗ 
feſtigte Thür zur Seite auf den Bodenraum geſchleudert und war als⸗ 
dann durch die Decke in die Wohnſtube gedrungen, wo fünf Kinder und 
nebenbei in einer Kammer der Bauergutsbeſitzer Knuhr, ſeine Frau und 


aufgeſetzten Sommerofen und dem Herde waren der Putz und einzelne Zie⸗ 

gelſtücke an mehreren Stellen heruntergeſchlagen. Die Feuermauer war 

eben auch erſt neu aufgeführt worden und mag der Umſtand, daß die 

äußere Wand noch nicht fo trocken war als die innere (deren frühere, Trocken⸗ 

ſtellung der warme Rauch bewirkt halte) dazu beigetragen haben, daß 

der Blitz nicht in den Schlund der Feuermauer, ſondern an der äußeren 

| and inabgefahren war. Glücklicherweiſe würde keine von den in der 

tube und der Kammer ſchlafenden Perſonen irgendwie beſchädigt. Doch 
ſpricht die Vermuthung dafür, daß dieſelben für einige Zeit in Betäubung 
verſetzt worden waren. Denn obſchon der Donnerſchlag ſo heftig war, 

daß alle Fenſter im Dorfe zitterten, fo hatten dennoch ſämmtliche Bewoh⸗ 

ner des Hauſes von dem Schlage nichts gehört. Erſt von einem zweiten 
heftigen. Schlage, welcher ungefähr zehn Min. ſpäter erfolgte und außer ⸗ 
halb dieſes Dorfes getroffen haben mußte waren Knuhr und ſeine Frau 
erwacht. Der ſtarke Schwefelgeruch floßte ihnen Beſorgniſſe ein. Knuhr 

ſprang aus dem Bette, machte Licht, ging in die benachbarte Wohn- 

ſtube und als er hier die Verheerungen des Blitzſtrahles ſah, wurde er 

erſt die Gefahr inne, welcher er und feine Familie ſo eben auf wunder⸗ 

bare Weiſe entgangen waren. Zu ſeiner großen Freude fand er ſeine fünf 

Kinder in der Wohnſtube unverletzt. Noch iſt zu bemerken, daß ungefähr 

acht Schritte vom Wohnhauſe im Hofe ein offener Brunnen mit hölzernem 

Schwengel ſteht. An Letzterem halte der Blißſtrahl mehrere Späne los⸗ 

geſchlagen und wollen die Bewohner an dem Waſſer im Eimer einen 

ftärten Beigeſchmack von Schwefel geſpürt haben. Ob nun der Blitz 

beim Einſchlagen ich getheilt und ein Seitenſtrahl den Brunnenſchwengel 

getroffen har, oder ob gleichzeitig zwei Blitze aus der Wolke ſich entladen 
haben, blelbt dahingeſtellt. (Schl. 3.) | 


„Oppeln, 10. Juni. [Viehſeuche.] Seit dem 27. v. Mis. find 
in Köben ſo zahlreiche und plötzliche Todesfälle unter dem Rindvieh, 
vorgekommen, daß die Beſorgniß einer anſteckenden Krankheit vorliegt. 
Dieſer Ort wird daber bis auf Weiteres für jeden Verkehr mit Klauen⸗ 
vieh geſperrt. (Schl. 3.) 10 
Stettin, 10. Juni. [ Getreidehandel.] Hier ſind in der ver 
gangenen Woche ca. 2800 Wſpl. (jeit 4 Wochen ca. 8000 Wſpl.) Rog- 
gen angekommen. Der größere Theil davon wurde für das Großherzog ⸗ 
thum Poſen und für das Königreich Polen genommen. In Wloclawek, 
Plock, Kaliſch koſtet Roggen 100 — 110 Thlr.; es iſt jedoch zu erwar- 
ten, daß dieſe koloſſalen Preiſe Roggen aus dem Innern Rußlands ner. 
anziehen werden; bel dem gänzlichen Mangel an fahrbaren Landwegen 
wird es daher ſehr darauf ankommen, ob der Bug und Oniepr Waſſer 
haben und ſchiffbar ſeln werden. Die Höher der Getreidepreiſe in unferm 
Lande Hafer haupfſächlich auf der gänzlichen Getreideentblößung im ruſ⸗ 
ſiſchen Polen; auf der Grenze von Memel bis Myslowitz findet dorthin 
die Einfuhr in großem Maaßſtabe ftatt, und nur dem preußiſchen Stra⸗ 
ßenweſen und dem preußiſchen Handel hat es Rußland zu verdanken, 
wenn das Volk dort nicht verhungert. (C. B.)) f 
Sctichz sad Ius Funuldsſqm 90 a 

f ich. Wien, 9. Juni. [Politiſche Zuſammenkünfte 
in 1. etre ie en 1588010 Nl ſchreibt 10 
aus Wien: Die Zuſammenkunft jo vieler bedeutender Männer in Nom giebt 
in dieſem Augenblicke viel zu rathen. le neuliche Anweſenheit des Groß. 
3 5 von Toskana, des Grafen von Trapani, die Ankunft des öſtreichiſchen 


Gefandten Grafen Colloredo ꝛc., führen zu der Meinung, daß in der Haupt⸗ 
ftadı der katholiſchen Ehriftenheit eine Art Kongrep gehalten werden ſoll. 


von Pavia foll auch ein Obſervationslager errichtet werden. 


jun BI me 


> def 
ſich nicht blos auf den Abſchluß eines ruſſiſch⸗päpſtlichen Re beſchrän⸗ 
er bieſigen Miniſterium des 


vor Allem die Au 


Punkte in Betreff der Beſetzung Aer bisher vakant gebliebenen Bisthümer 
in Polen zu verſtändigen. Die Va i 


bat ſich nämlich dadurch in die Länge gezogen, daß der Kaiſer von Rußland 
und der Papſt ſich über die Wahl der betreffenden iten bisber nich 
verſtändigen konnten, welche Angelegenheit nun auf dem Punkte ſteht, zur 
Zufriedenheit beider Theile geordnet u werden. j 
— [Verſchiedenes.] Ein bayriſcher Dampfer wird dem Vernebmen 
ufolge das erſte Schiff ſein, welches die in dem Pariſer Frieden ausge 
oben Freiheit der Donau auf dem öſtreichiſchen Theile des Fluſſes zur 


praktiſchen Geltung bringen wird. Wenigſtens erfährt der „Peſther Lloyd“, 


daß ein ſolches Schiff in Peſth angeſagt ſei und dieſe Stadt mit Ladung nach 
Titel EE werde. Eine andere Frage iſt die, ob ſolche Fahrten auf wei 
ter Strecke für nicht öſtreichiſche Schiffe ſich zunächſt rentiren werden; wenig⸗ 
ſtens bat die hieſige privilegirte Danpfſchifffahrtsgesellſchaf einige Zeit lang 


an den Fahrten abwärts von Peſth Verluſte gehabt. — Das Denkmal, wel⸗ 


ches an der Stätte, an welcher die ungariſche Krone mit den übrigen Reichs⸗ 


kleinodien gefunden wurde, im Auftrage des Kaiſers errichtet wird, ſoll in 
„einer achteckigen im Spitzbogenſtile erbauten Kapelle beſteben. — In den letz⸗ 
ten Tagen des vorigen Monats gewabrte man auf dem Stockhauſe des 53. 


Inf. Regts. Erzherzog Leopold zu Verona die weiße e zum Beweis, 
daß ſich kein Mann des Regiments in gerichtlicher Unterſuchung befindet. 
Dieſe Wahrnehmung wiederholte ſich in den letzteren Jahren bei mehreren 
Truppenkörpern; die neueren Militärgeſetze ſcheinen danach vortheilbaft auf 
die Moralität der Soldaten zu wirken. 

— [Verſtärkung der Feſtungswerke und ae 
Pavia] Nach der Turiner Opintone vom 5. Juni iſt der öſtreichiſche Ge⸗ 
neral Graf Gpyulay gegenwärtig in Pavia, um die dortigen Feſtungsarbeiten 
zu inſpiziren. Die Feſtungswerke dieſer Stadt ſollen vergrößert und die Gar⸗ 
niſon, die jetzt nur aus 250 Huſaren und 400 Mann Infanterie beſteht, auf 
eine Brigade nebſt Artillerie und Kavallerie gebracht werden. In der Nähe 
Der Feldmar⸗ 
ſchall Radepky wird, wie die Opinione hinzufügt, binnen Kurzem in der ge⸗ 
nannten Stadt erwartet, ä 

— l(Räuberunweſen; falſche Bankbillets] Dem „Conſtitu⸗ 
tionnel wird geſchrieben: Du das gewaltige Umſichgreifen des Räuberun⸗ 
weſens in Ungarn, namentlich in den kroctiſchen Ötenjbeiirfin, bat ſich die 
Regierung genötbigt geſehen, daſelbſt das Kriegsrecht zu verkünden ind be⸗ 
deutende Truppenmaſſen dorthin zu este — Die Zahl der falſchen Bank⸗ 
billets, namentlich der Zehn⸗Kreuzerſcheine, iſt in Siebenbürgen fo groß, daß 
im buchſtäblichen Sinne des Wortes alle Geſchaͤfte auf der augenblicklich zu 
Kronſtadt abgehaltenen Meſſe dadurch gelähmt werden. 5 

Wien, 9. Juni. [Feldmarſchall Fürſt Windiſchgrätzl, wel ⸗ 
de 2 5, d. c Berlin arenen en iſt, I 85 10 von Sr. 

aj. dem er in ond i 
eine Einladung zur Laiferl, Tafel. Nach delle der gr eine ae Bene 
renz mit dem Grafen Buol, welche Thatſachen eben nicht Bea ie 
Verſicherungen der offiziellen Organe zu beſtatigen, nach welchen die Reiſe 
des Fürſten nach Berlin durchaus keinen politiſchen Zweck gehabt haben ſoll. 
In der That hoͤrt man auch im Gegentheile vielfach verſichern, daß die Miſ⸗ 
ſſon des Kuren ſich hauptſächlich auf den Aprilvertrag bezogen babe, kun 
aber die Erfahrungen, welche der Fürſt in Berlin gemacht, den Intentione 
des diesſeitigen Kabinets nicht ganz entſprochen hatten. (V. Z.) 

— [Das Olmützer Domkapitel; Erweiterung des klerika⸗ 
len Einfluſſes.] Die bei dem Domkapitel ſyſtemifirten Domherrnſtellen 
wurden ſeit langer Zeit ausſchließlich nur altadeligen Mitgliedern der Geiſtlich⸗ 
keit verliehen, und war daher die Meinung berbreitet geweſen, daß ein ſtifts⸗ 
fähiger Adel hierzu erforderlich ſei. Dieſer Glaube iſt jedoch ein völlig un⸗ 
begründeter, da es ſich bei genauer Unterſuchung der bezüglichen Stiftungs⸗ 
urkunde erwieſen hat, daß zur Erlangung einer ſolchen Domherrnſtelle nicht 
einmal ein Adelstitel erforderlich ſei. Das Unterrichtsminiſterium bat daher 
den Fürſt⸗Erzbiſchof aufgefordert, bei der Ertbeilung von derlei reichdotirten 
klerikälen Sinekuren auch Prieſter bürgerlicher Abkunft zu berädfichtigen. 
Bei dem rückſichtsloſen und ſtarren Verfahren, welches der Fürſt-Erzbiſchof 
Landgraf Fürſtenberg, der in früherer Zeit für einen gemäßigten Diener der 
Kirche galt, ſeit dem Abſchluſſe des Konkordats an den Tag gelegt, ſteht jedoch 
kaum zu erwarten, daß er dieſem Wunſche bereitwilliger entgegenkommen 
werde. Vor dem Abſchluß des Konkordats, als die Joſephiniſche Geſezgebung 
noch in Wirkſamkeit ſtand, hätte ein hierauf bezüglicher Erlaß der betreffenden 
politiſchen Landesſtelle genügt, um eine ähnliche liberale Regierungsmaaßregel 
in Vollzug zu ſetzen. — Das Episkopat hat in letzter Zeit das durch das 
Konkordat demſelben zugeſprochene Recht, die Kandidaten zu den Religions⸗ 
profeſſuren auf den Ghmnaſien vorzuſchlagen, auch auf alle anderen, auf dieſen 
Lehranſtalten Ae 
Die Einräumung einer ſolchen Befugniß, die bisher wohl noch nicht ſtattge⸗ 
funden und die dem katholiſchen Klerus die Mittel reichen würde, dem Vor⸗ 
trage der Wiſſenſchaften eine feinen Abſichten entſprechende religidſe Färbung 


zu ertheilen, und den künftigen Generationen Unduldſamkeit und Verfinfterung in Hannover und Mecklenburg Beobachtungen angeſtellt werden, ſo hat 


grundſäßlich einzuprägen, bietet ein erneutes und nicht genugſam zu beach⸗ 
tendes Beiſpiel dar, wie weit die Plane der ultramontanen Partei reichen 
und wie ſie zur Forderung derſelben um jeden Preis einen vorherrſchenden 
Einfluß auf die Bildungsanſtalten zu erlangen ſtrebt. Derlei offene und ver⸗ 
borgene Verſuche des Klerus zu unberechtigter Ausdehnung, feines weltlich 

Einfluſſes, die auch unleugbar öfters eine begünſtigende und einflußreiche 
Befürwortung finden mögen, wirken um fo drückender auf die obnehin tief- 
bewegten Geindther, als ſich ibr Einfluß und die bierdurch berborgerufene 
Meinungsberſchiedenheit nicht nur in die öffentlichen Angelegenheiten, ſondern 
en in die innerſten Verhältniſſe des Familienlebens verbreitet. 


.) 49 
— [Leineninduſtrie; Flachsbau; Unwetter. ] Zu den Der | } l N ** 
A unſerer Regierung, neue Quellen der Nationalwohlfahrt zu „meteorologiſchen Inſtitut des ſtaliſtiſchen Bureaus“ in Berlin in Be⸗ 


U i i uch, den 
eröffnen und die vorhandenen zu erweitern, jowie insbeſondere auch, den feſſor Dove in Berlin hat ſich erboten, die Stationen von Zeit zu gen 


unbemittelten Klaſſen Gelegenheit zu lohnendem Erwerbe zu verſchaffen, 
gehört auch das Bemühen unſeres Miniſters des Innern, die Leinenin⸗ 


duſtrie in jeder Weiſe zu fördern, und auch dem Handgeſpinnſt, dieſer 


wichtigen Nebenerwerbsquelle der ländlichen Bevölkerung, aufzuhelfen. 
Zur Erreichung dieſes letzteren Zweckes iſt es die 2 1 70 des Miniſters, 
in den Gebirgsdörfern namentlich Böhmens auf Errichtung von Spinn⸗ 
ſchulen hinzuwirken. Der Aufenthalt des Erzherzogs Ferdinand Maximilian 
in Belgien hat de dene infofern einen neuen Impuls gegeben, 
als ſie dieſem erlauchten Bruder des Kaiſers Gelegenheit bot, ſich von 


dem umfaſſenden Nutzen der Schulen gedachter Art zu überzeugen, die 


namentlich in Oſiflandern auf das Segensreichſte wirken. Namentlich das 
Einführen der Feinſpinnerei hat ſich dort als überaus lohnend erwieſen, 
ſowie der Umſtand, daß in den Spinnſchulen zugleich ein für das künfe 
lige Fortkommen genügender Elementarunterricht eriheilt, auch für den 
Abſatz der daſelbſt gewonnenen Produkte geſorgt wird. Es giebt in den 
belgiſchen Spinnſchulen Kinder, die den Unterhalt für die ganze Familie 
verdienen. — Behufs Hebung des Flachs baus und der zweckmäßigen 
Zubereitung deſſelben in Ungarn und Siebenbürgen wird in dieſem Augen⸗ 
blick fe dee cb gam 


blick ein erſtändige eſchickt, der namentlich damit beaufs 
tragt iſt, die Bevölkerung mit den ed t Men l 


nden wiſſenſchaftlichen Fächer auszudehnen dermeint. 


its dieſe 


Ae 
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maſchinen daſelbſt durch Ueberlaſſung von Muftereremplaren bekannt zu 


machen und zur Benutzung derſelben anzuregen. — Das jüngfte Unwetter, 
das von Suͤdoſt nach Südweſt Böhmen faſt der Länge nach und in einer 
Breite von mehreren Meilen durchzog, hat den Getreidefeldern, und na⸗ 
mentlich den Weinſtöcken großen Schaden zugefügt. (B. B. 3.) 


* nover, 8. Juni. [Der Baptiſtenſektel genügt es bei 
uns nid mehr, ſtill und unangefochten für ſich zu beſtehen, ſondern fie 


ſucht auch Propaganda zu machen. In Lübeck ſcheint ihre Hauptſtation 
zu ſein. Dort ſteht ein Bürſtenfabrikant der „wiedererſtandenen Gemeinde“ 


vor, und von jener Hauptſtation werden die Miſſionäre nach anderen Or⸗ 
ten geſendet, reichlich mit Bibeln und Traktaten verſehen, welche letztere 
beſonders von unſeren Strenglutheriſchen gern geleſen werden, und unter 
dieſen auch der Sekte neue Anhänger gewinnen. Wie ich nun höre, hatte 
ein Theil unſerer höheren Geiſtlichkeit an eutſcheidender Stelle hierſelbſt 


den weltlichen Arm zur Ueberwachung und reſp. Verfolgung jener Sekte 


begehrt; man hätte aber ſeitens der Regierung erwidert, daß das beſte 
Mittel gegen die Propaganda einer ſolchen Sekte die Toleranz ſei, da 
ihr den Zauber des Märtyrerthums nehme. (V. 3. 
Geke. Jun We Pane aper e Der 
Kriminal⸗Kaſſationsſenat hat die Nichtigkeitsbeſchwerde in der Planck 
ſchen Unterſuchungsſache verworfen. Damit ſind Planck und Genoſſen 
endgültig freigeſprochen. ene A. 8 te 4 
Sachſen. Leipzig, 9. Juni. [Die Verurtheilung Pal⸗ 
mers.] Der durch feine ſpeziellen Studien mit der Lehre von den Giften 
in hohem Grade vertraute Dr. Reclam hierſelbſt hat eine Zuſchrift an 
die „Times“ abgeſandt, in welcher er die Moglichkeit einer ungerechten 
Verurtheilung Palmers darzulegen ſucht. a f a 


Baden. Karlsruhe, 8. Juni. [Hoffnung auf Beile⸗ 
gung des Kirchenſtreits; der Prinzregent; politiſche Ver⸗ 
brecher.] Staatsrath Brunner iſt vorgeſtern endiſch von hier aus nach 
Rom abgereiſt. Seine diesmalige Sendung wird den ſeit Jahren geführ- 
ten Kirchenſtreit für Baden (da Württemberg ſeine Intereſſen ſelbſtändig 
vertreten läßt) auf dieſe Weiſe zu Ende führen, wie es von jedem Loyal⸗ 
denkenden im Lande gewünſcht wird. Dafür bürgt ſchon die ehrenwerthe 
Perſönlichkeit des Staatsraths Brunner, der, nach den Erfahrungen, die 
er in Rom gemacht halte, ohne feſte Ausſicht auf enticheidenden Erfolg 
die Miſſion nicht zum zweiten Mal angenommen haben würde. — Ueber 
die Zeit der Rückkehr Sr, königlichen Hoheit des Regenten verlautet noch 
nichts; ſie wird nicht ſo nahe bevorſtehend ſein, da derſelbe nach einem 
Ausflug nach Schottland die Rückreiſe über Paris zu nehmen gedenkt, wo 
er ebenfalls einige Zeit verweilen wird. Wie man ſagt, ſoll ihn der neue 
Miniſter des Auswärtigen dahin begleiten. Staatsrath v. Marſchall wird 
demnächſt ſeine außerodentliche Miſſion als Gejandter, in Berlin antre⸗ 
ten. — Von den politischen, Verbrechern aus der Revolutſonszeit wird 
im 21. d. Er der letzte aus dem Centralgefängniß in Bruchſal entlaſſen. 
Es iſt der Württemberger Mögling. Schon im vorigen Jahre bot man 
ihm an, den Reſt ſeiner Strafzeit nachzulaſſen; er weigerte ſich aber, das 
desfallſige Geſuch zu unterſchreiben. Er wurde bekanntlich im Johr 
1849 zum Tode verurtheilt, und hatte es nur dem grofmüthigen Für⸗ 
wort feines. Königs zu verdanken, daß die Todesſtrafe in fiebenjährige 


n nſtanz, N. Jun. le Zetſtörung der hleſigen Rhell⸗ 


brücke) verurſacht eine empfindliche Stockung des Verkehrs; ſogar die 


von Schaffhauſen heraufkommenden Dampfer müſſen vor Konſtanz lan⸗ 
den, die Reiſenden durch die ganze Stadt wandern und im Hafen ein 
anderes Schiff beſteigen. Der Fahrtenplan der Dampfer von Schaff⸗ 
haufen iſt dadurch gänzlich in Unordnung gerathen. 


Hamburg, 9. Juni. [Schiffbrüche.] In den erſten fünf 
Monaten dieſes Jahres ſind bereits 853 Seeſchiffe ganzlich verunglückt; 
davon im Januar 265, im Februar 174, im März 145, im April 157 
und im Mai 112. Unter den während des verfloſſenen Monats zu Grunde 
gegangenen Schiffen befindet ſich, ſo weit uns bekannt, kein deutſches; 
dennoch find deutfche Intereſſen bei dieſem Verluſte bethelligt, da ſechs 
davon theils von deutſchen Häfen aus ſegelten, theils für deuſſche Häfen 
beſtimmt waren. 

Oldenburg, 8. Juni. [Meteorologiſche Beobachtun⸗ 
gen.] Der „Weſ. 3.” ſchreibt man von hier: Es find hier ſchon feit meh⸗ 
reren Jahren meteorologiſche Beobachtungen von der techniſchen Behoͤrde 
des Waſſerbaues angeſtellt worden, jedoch nur in geringer Aus dehnung 
und Vollkommenheit. Beobachtungen dieſer Art können für die Wiſſen⸗ 
ſchaft und für manche Gegenſtände der Verwaltung und des Lebens nur 
dann Werth haben, wenn ſie ſich über eine große Fläche ausdehnen und 
wenn an allen Beobachtungsſtationen nach demſelben Syſtem und mit 
Benutzung normaliſirter, gleichartiger Inſtrumente beobachtet wird. Da 
nun ein Netz von gleichartigen Beobachtungsſtattonen über ganz Preußen 
ausgebreitet iſt, und in derſelben Weiſe und nach demſelben Syſtem auch 


ſich auch Oldenburg dieſer Einrichtung angeſchloſſen, ſo daß dadurch je⸗ 
nes Neß faſt über den ganzen Norden Deultſchlands ausgedehnt wird. 
Es ſollen vier Beobachtungsſtationen eingerichtel werden: eine in hieſiger 


Stadt, eine im Norden, eine im Süden des Herzogthums und eine im 


Fürſtenthum Lübeck (Eutin). In dem von preußiſchen Stationen um⸗ 
ſchloſſenen Fürſtemhum Bitkenſeld iſt eine beſondere Station nicht erfot⸗ 
derlich erachtet. Die Beobachtungen werden regelmäßig täglich dreimal 
zu beſtimmten Stunden angeſtellt. Die ganze Einrichtung wird mit dem 
hieſigen ſtatiſtiſchen Bureau in Verbindung gebracht, welches mit dem 


ziehung ſteht und die Beobachtungsreſultate dahin mittheilt. Der Pro⸗ 


zu bereiſen und die Inſtrumente nach ſeinen Normalinſtrumenten zu re» 
guliren. l f dapu; 


Frankreich. 


Paris, 8. Juni. ['Tagesbericht.] Der Verwallun srath der 
Orleanseiſenbahn, deren eigene Beſchädigungen man auf 10 Millionen 
veranſchlagt, hat troßdem 150,000 Fr. für die ueberſchwemmten beige⸗ 
fteuert, Der Verwaltungsralh der ae a läßt alle für 
die Ueberſchwemmten zu Lyon ac. beſtimmten Sendungen frachtfrei dahin 
befördern, Das Perſonal mehrer Pariſer Fabriken hat ſich erboten, aus 
nahmsweiſe an einem Sonntage zum Beften der Ueberſchwemmten zu ar- 
beiten. — Die Miniſter des ens und der Marine haben eine bereits 
in voller Atbeit begriffene Kommiſſion beauftragt, alle auf die Feldzüge 
im Schwarzen Meere und in der Oſtſee begüglichen Aklenſtücke zu unterſu⸗ 
chen und eine Auswahl derſelben in die Staatsarchive niederzulegen. — 
Am 7. wurden im Auftrage des Kalſers die prachtvollen Altar-Zierathen, 


die bei der Taufe prangen und der Kathedrale als Eigenthum verbieil 


eiben 

ſollen, nach Notre-Dame eſchickt. — Die Seine iſt bereits fo, weit ger 
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als Antwort auf die 


nud j 


unmoglich fei,. den Meberjchwernmten die nöthigften 
Orten bereus dem Hunger zu erliegen drohe. — Zur Vertheilung der 
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o 890 


N Lebensmittel zu ver- ſidenten der betreffenden Gerichtshofe in den baskischen Provinzen ange- 
ſchaffen; noch ſchwieriger ſei die Fütterung des Biehes, das an manchen wieſen, gegen jene Geiſtlichen, welche die Vollziehung des Güterverkaufs⸗ 
geſetzes in jeder Weiſe zu hindern ſuchen und den Käufern ſogar die Ab» 


für die Ueberſchwemmien eingehenden Gaben hat der Kaiſer eine Kom- ſolution verweigern, die gerichtliche Unterſuchung einzuleſſen, damit fie die 


miſſion von 18 Mitgliedern unter dem Vorſitze des Herrn Baroche er⸗ 
nannt. — Für einen auf der Ausſtellung befindlichen Widder, der ein 
wahres Prachtexemplar iſt, ſoll die Londoner zoologiſche Geſellſchaft 
50,000 Fr. geboten haben. Auch unter den Ochſen, deren namentlich 
die Normandie mehrere von ſeltener Schwere und Größe lieferte, befindet 
ſich einer, der alle anderen weit überragt und dem man den Beinamen 
„Ochs der Apokalypſe“ gegeben hat. oFanım 

” Ri, Ein großer Theil der Ochſen und Kühe der 
Aus ſtellung iſt krank. Mehrere ſind gefallen. Alle möglichen Vorſichts⸗ 
maaßregeln waren für die Inſtallirung derſelben genommen worden. 
Es ſcheint jedoch, daß es ihnen an friſchet Luft fehll. Alle ſehen matt 
und angegriffen aus. Die Einnahmen der Ausſtellung betragen für die 
letzte Woche 132,070 Fr. 

— [Die Ueberſchwemmungen.] Die Nachrichten, die wir 

aus der Provinz über die Ueberſchwemmungen erhalten haben, lauten 
faſt alle günſtig. Die Loire, der Loiret, der Cher und ihre Nebenflüſſe 
ſind bedeutend gefallen. Die Rhone und Saone nehmen ſchnell ab und 
werden bald ihren normalen Stand wieder erreicht haben. Nur die 
Nachrichten aus Nantes lauten noch beunruhigend. Die Waſſer waren 
dort plötzlich und wider alles Erwarten um 33 Centimetres geſtiegen, 
und man hatte ernſthafte Beſorgniſſe für den Damm der Divate, der an 
mehreren Stellen durchzubrechen drohte. 


Italien. 


Genua, 6. Juni. [Fürſt Schuwaloffz Aufregung in Ca⸗ 
tanta; ne apolitaniſche Denkſchrift.] Dem „Conſtitutionnel“ 
wird geschrieben: Fürſt Schuwaloff befindet ſich augenblicklich zu Monza 
bei Mailand. Er wird Mönch und läßt ſich in den Barnabitenorden auf- 
nehmen. Fürſt Skargatin, Attaché der ruſſiſchen Geſandtſchaft beim hei 
ligen Stuhle, iſt um ſeine Entlaſſung eingekommen. Er begiebt ſich mit 
ſeiner Frau, einer Tochter des Fürſten Schuwaloff, zu ſeinem Schwie⸗ 
gervater nach Monza. — Zu Catania iſt es neuerdings zu Handeln zwi⸗ 
ſchen einer Anzahl junger Leute und der Polizei gekommen. Ein Ankömm⸗ 
ling aus Meifina, der Kinnbart und Schnurrbart — ſeit langer Zeit als 
revolutionäres Abzeichen verrufen — trug, ließ ſich daſelbſt blicken. Ein 
Polizeiagent wollte ihm Lippen und Kinn raſtren laſſen. Dem jedoch 
widerſetzte ſich der Meſſineſe, indem er behauptete, in Meſſina ſeien 
Kinn- und Schnurrbart erlaubt, und da das Geſetz für ganz Sicilien 
daſſelbe jei, jo brauche er das Scheermefjer nicht über ſich ergehen zu 
laſſen. Man ergriff Partei für den Meſſineſen, und es entſtand daraus 
ein Kampf, bel welchem es Schläge und blutige Köpfe ſetzte. Als die 
neapoluaniſche Regierung die Sache erfuhr, ſandte fie durch den Tele · 
graphen an die Behörden aller Städte in Sieilien den Befehl, ſich hin⸗ 
fort mit ſolchen Lappalien nicht zu befaſſen und einen Jeden Bort und 
Haar nach Belieben tragen zu laſſen. — Das neapolſtaniſche Minifte- 
tum ſchickt an alle europäiſchen Kabinelte eine Gegendenkſchrift, welche 
Denkſchrift des Grafen Cavour dienen ſoll. 


Turin, 5. Juni. [Das Verhältniß zwiſchen Sardinien 


und Oeſtreich!] ſcheint ein immer geſpannteres werden zu wollen. Wie 


geſeßte Weigerung 


man von Turin aus verſichert, wäre Graf en oſſen, die fort⸗ 

Oeſtreichs, die Sequeftrat ber Güter TE 15 er 
Lombarden wieder aufzuheben, durch die Sequeſtra⸗ 
egenen, dem Erzbisthum von Mailand und 


onen des lombardiſch-venetianiſchen König- 


dinien naturalifirien ‘ 
tion der in Sardinien beli 
anderen religiöfen Korporal 


reichs gehörigen Güter zu erwidern und die Genehmigung dazu bei den 


von politiſchen Bewegungen heimgeſucht ſind.“ 


N 


Kammern nachzuſuchen. g 
Spanien. 


Madrid, 2. Juni. [Sauitätsgebühren.] Durch ein vor 
Kurzem publigirtes k. Dekret werden in dem ſpaniſchen Sanitäts-@ebüh- 
rentarif mehrere Abänderungen vorgenommen. Der dem Sanitätsgeſetz 
dom 28. Novbr. 1855 beigefügte Tarif hatte zu mannichfachen Zweifeln 
Veranlaſſung gegeben und gleichzeitig eine Verminderung des Gebühren 
ertrages herbeigeführt. Indem das Dekret durch nähere Erläuterungen 
dieſen Zweifeln zu begegnen ſucht, ordnet es in Bezug auf die Gabotage- 
führten auch Abgabenanderungen au. Nach den jetzt geltenden Beftim- 
mungen ſind die ſogenannten Eingangsgebühren in jedem Hafen zu ber 
zahlen, wo das Schiff über 24 Stunden verweilt, mag daſſelbe in La⸗ 
dung oder in Ballaſt einlaufen, und im erſteren Falle löſchen oder nicht. 
Befreit davon ſind nur die Schiffe, welche einen Nothhafen ſuchen. Für 
Dampfſchijfe, welche periodiſche Fahrten machen, beſtehen beſondere Vor⸗ 
ſchriften. Die Fahrzeuge, welche in einem obſervatoriſchen oder unreinen 
Lazareih liegen, müſſen außer den Quarantänegebühren auch die Ein- 
gangsgebühren bezahlen, wenn ſie nach Beendigung der Quarantäne in 
den dem Lazareth benachbarten Hafen einlaufen und dort über 24 Stun- 

eilen. . C. 1 

* —— anderung:] Aus Anlaß des Unglücks, wel ⸗ 
Ges 20 Spaniern, die an Bord der franzöſiſchen Briggs „Cornelie“ und 
„Arnaud“ die Ueberfahrt nach Rio de la Plata machen wollten, das 
Leben koſtete, hal der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten auf Be- 
fehl der Königin folgende Note an den Minifter des Innern gerichtet: 
„Tief bewegt von den häufig vorkommenden Unglücksfallen, welche um 
ſo ſchmerzlicher find ; wenn man die Jugend der Mehrzahl der Unglück 
lichen erwägt, welche die Ufer des Meeres von Gantabrien verlaſſen, 
empfiehlt die Königin (welche Gon bewahre!) allen kompetenten Behör- 
den, darüber zu wachen, ge die Auswanderungsſucht nicht (wie 
jegt) weiter entwickele. Der Bau der Eiſenbahnen auf der Halbinſel, 
die Entwickelung anderer öffentlicher Arbeiten öffnen einer großen Anzahl 
dane ein weites Beſchäftigungsfeld, weiter als die Ackerbauar⸗ 
beiten es ihnen bis jetzt bieten konnten. Die Konigin wird es mit Freu 
den ſehen, wenn die Gouverneute, der Auswanderung Einhalt thun. Sie 
ſollen den — — Päſſe nach fo entfernten Gegenden verlan- 

vorſtellen, daß fie 
— werden konnen und andererſeits, welchen Zufällen fie fich erſt 
auf der Ueberfahrt, dann während des Aufenthalts in dieſen entfernten 
Ländern ſelbſt ausſetzen, deren viele ungeſund und andere faſt fortwährend 


— [Attentat auf die Königin; Maaßregeln gegen re ⸗ 
nitente — — Palaſt - Diebſtahl; Komplott] Mehr- 
ſache Anzeigen bezüglich eines gegen die Königin beabsichtigten Attentats 
deranlaßten am 26. und 29. Mai die Behörde, während die Königin im 
Theater war, etwa 20 Verſonen zu verhaften und die Wachen am Pa⸗ 
laſte ꝛc. zu verdoppeln. In den Cortes über die Sache befragt, erklärte 
die Regierung durch den Finanzminiſter blos, daß fie, da die Angelegen- 
heit den Gerichten übergeben fei, vorläufig zur Beruhigung der Verſamm⸗ 
lung und des Landes nur jagen konne, daß das Leben der Königin nicht 
In Gefaht geweſen ſel. — Der Juſtiz und Kultus miniſter hat die Prä- 


entbehrlich 


einerſeits im Vaterlande ſelbſt vortheilhaft ver- | 


geſetzliche Strafe treffe. — Der Werth der aus der Palaſtkapelle geraub⸗ 


ten Gegenſtände beträgt mehr als ſieben Millionen Realen. Bis jetzt 
waren alle Nachforſchungen erfolglos. — Nach Berichten aus Madeid 
vom 5. Juni war der Chef des Komplotts gegen die Königin der Miliz- 
offtzier Redondo Marquez, der bisher noch nicht verhaftet werden konnte, 
obgleich man ihn zu Madrid verſteckt glaubt. Ein junger Zimmermann, 
Fuentes, ſollte auf die Königin ſchießen und 1000. Piaſter als Beloh⸗ 
nung empfangen; er ſchrieb aber ſelbſt Tags zuvor anonyme Briefe an 
die Behörde, worin er das Komplott entdeckte, ſo daß die Vollführung 
leicht vereitelt werden konnte. Nach dem „Diario“ wurde Fuentes, als 
er am 28. Mai Abends beim Vorüberfahren des Wagens der Prinzeſſin 
von Aſturien ein Piſtol hervorzog, durch einen Polizeiagenten, der ihm 
den Arm hielt, am Schießen verhindert und verhaflel. Man glaubt, daß 
Fuentes die Verhaftung ſelbſt veranlaßte, da ſeine Komplottgenofjen ihm, 
falls er nicht ſchieße, mit Ermordung gedroht hatten. Redondo Marquez 
ſelbſt, der ſtets für einen Karliſten galt und ſchon wegen Fälſchung im 
Gefängniſſe ſaß, ſcheint ebenfalls eine doppelte Rolle geſpielt zu haben, 
indem er am 25. Mai den Palaſtbehorden angezeigt halte, daß er ein 
Komplott zu entdecken habe; er machte jedoch von der erhaltenen Erlaub ; 
niß, in den Palaſt einzutreten und mit der Königin zu reden, keinen Ge⸗ 


brauch. Die außer Fuentes verhafteten Perſonen gehören ſämmtlich gleich 


ihm den niederen Volksklaſſen an. 


Portugal. 

Liſſabon, 5. Juni. [Miniſterkriſis.] Das Kabinet Saldanha 
hal feine Dimiffion gegeben (ſ. geſtr. Zig.), weil der König ſich gewei⸗ 
gert hat, neue Pairs zu dem Zwecke zu ernennen, um eine Majorität zu 
erlangen, welche die Annahme der Geſetzesvorſchläge in Bezug auf die 


Notirung der portugieſiſchen Fonds an der Börſe und neuer Uebereinkünfte 


wegen der Anleihe für die Erbauung von Eiſenbahnen, welche von der 
Deputirtenkammer ſchon angenommen worden find, ſicherte. Der König 
hat per Telegraph feinen Miniſter in London, den Grafen Labradio, zu- 
rückberufen, um ihn mit der Bildung eines neuen Miniſteriums zu be⸗ 
trauen. In der Zwiſchenzeit find Giulio Gomez Silva, Präſident der De⸗ 
putirtenkammer, als erſter Miniſter, und Loule da Bandiera und 2ou- 
reiro als ſeine Kollegen bezeichnet worden. Man glaubte in Liſſabon, 
Gomez ſei einer Uebereinkunft mit den Inhabern der portugieſiſchen Fonds 
günſtig geſtimmt und Saldanha würde dieſe Uebereinkunft bei dem Kö- 
nig unterſtützen. (Ind. B.) f 


Nußland und Polen. 


St: Petersburg, 3. Juni. [Sebaftopol; die polniſchen 
Verhältniſſe.] Die Zukunft Sebaſtopols beſchäftigt beſonders unſere 
militäriſchen Kreiſe ausnehmend. Man glaubt nicht, daß eine Wieder⸗ 
herſtellung der Südſeite ſchon in der nächſten Zeit aufgenommen werden 
wird, da der Platz, wenn der Marinehafen wegfällt, weſentlich an Be⸗ 
deutung verloren hat. Man wird ſich allem Anſcheine nach darauf be⸗ 
schränken, nur einige Punkte, die zur Kompletirung der Nordforts un⸗ 


gedacht worden, Eupatoria zu einem feſten Platze umzuwandeln, allein 
man ſcheint die Lage des Ortes nicht für günſtig zu hallen. Sebaſtopol 
zum Handelsplatze zu machen, lag gleichfalls eine Zeit lang im Plane, 
indeſſen fehlen dem Orte doch zu ſehr die Bedingungen, durch die Odeſſa 
fo ausnehmend im Intereſſe feines Handelsverkehrs begünſtigt iſt. — 
Man hatte hier manchexlei Beſorgniſſe wegen der den Polen durch die 
Gerüchte in Ausſicht geſtellten Konzeſſionen. Die Auweſenheit des Kai⸗ 
ſers in Watſchau hal die Befürchtungen in dieſer Beziehung beſeitigt; 
und es hat den beſten Eindruck gemacht, daß der Kaiſer die völlige, Ver⸗ 
ſchmelzung des Königreichs mit ſeinen übrigen Staaten ſo entjehieden be- 
tont hat. Dieſe Verſchmelzung iſt der innigſte Wunſch Aller, und es 
ware nur zu wünſchen, daß ſie auch für die Intereſſen und Bedürfniſſe 
des beiderfeitigen Verkehrs zu einer Wahrheit würde, denn der Pole 
kann nicht Ruſſe werden, ſo lange Ueberſiedelung, Zollverhältniſſe, Paß⸗ 
kontrole und alle dieſe Dinge die Scheidewand zwiſchen beiden Ländern 
aufrecht halten. (B. B. 3) 
St. Petersburg, 
Ernteausſichten.] Der Statthalter von Kaukaſien, Generaladjutant 
Murawieff, welcher ſchon im Anfange des Frühjahrs eine Infpektiong- 
reiſe in Südrußland und Kaukaſus unternommen hatte, beſuchte auch in 
letzter Zeit das durch den vergangenen Krieg bekannt gewordene Städt- 
chen Gheis k am Aſowſchen Meere. Er überzeugte ſich vom Zuſtande 
der Dinge überall perſönlich; der Schullehrer Schinkarenko, welcher einſt 
bei dem Ueberfalle der Engländer auf dieſes Städichen ſich durch muth⸗ 
volles Benehmen ausgezeichnet hatte, wurde dem Statthalter vorgeftellt, 
und von ihm mit dem Stanislausorben III. Klaſſe dekorirt. — Außer ⸗ 
dem gehen vom Süden des Reiches die erfreulichſten Nachrichten hier 
ein; ebenſowohl die Winter- als die Sommerſaaten laſſen die ſchöͤnſte 
Ernte hoffen; die Thätigkeit der Sandleute, die durch den Krieg bedeu- 
tend gehindert wurde, nimmt jetzt einen neuen Aufſchwung, und man er⸗ 
wartet, daß ihre Erfolge die durch den Krieg zugefügten Nachtheile bald 
ausgleichen werden. Auch der äußerſte Norden, wie die Gegend von 


Archangelsk und andere Orte, fangen mit dem eingetretenen Frühling an, 
die Wohlthaten des 


Friedens zu empfinden. Die nordiſche Dwina tft 
ſchon ſeit dem 19. v. M. vom Eiſe frei und die Schifffahrt ſollte bald 
beginnen. (N. P. Z.) 


— 


ſind, wieder herzuſtellen und zu befeſtigen. Es war daran 


4. Juni. [Friedensthätigkeit und 


polniſchen Flüchtlinge, des ehemaligen Probſtes zu Lubel im es- 


ker Krelſe, Johann Jaſtrembski, und des ehemaligen Vikars bei der 
Kirche zu Pabianice im Sieradzer Kreiſe, Peter Falkiewicz, welche veide 
im Jahre 1848 ſich aus dem, Königreich entfernt und im Auslande 
an revolutionären Bewegungen theilgenommen, die Konfiskation ver- 
hängt. — Von Warſchau waren die Wirkl. Staatsräthe v. Kruſenſtern, 
kaiſerl. Kammerherr, und Eduard Niemojewski, kaiſerl. Hofſtallmeiſter 
und Adels marſchall des Gouvernements Radom, der Erſtere nach Italien, 
der Letztere nach Oleſzuo abgereiſt. — Am 2. Juni war zu Potworow 
im Gouvernement Radom der Oberſt der ehemaligen polniſchen Armee 
und Präſident der ehemaligen Wojewodſchaftskommiſſion von Podlachien, 
Anton Cedrowski, im 88. Altersjahre mit Tode abgegangen. (P. C.) 

Warſchau, 8. Juni. [Amneſtie.] Heute iſt hier der förmliche 
Amneſtieakt des Kaiſers Alexander zu Gunſten der polniſchen Flüchtlinge 
publizirt worden. Der betreffende Ukas lautet: „Von Gottes Gnaden 
Wir Alexander II., Kaiſer und Selbſtherrſcher aller Reußen, König von 
Polen u. ſ. w. Die zahlreichen, von Perſonen, welche eigenmächtig das 
Königreich Polen verlaſſen haben, angebrachten Geſuche um die Erlaub⸗ 
niß zur Rückkehr in's Land, unter Bezeugung der Reue über ihre augen ⸗ 
blickliche Verirrung und der Bereitwilligkeit, ſich in die Verfügungen 


der Regierung zu ergeben, liefern den Beweis, daß viele der Flüͤcht⸗ 


linge, und beſonders die, welche das Land nach dem Aufſtande ver⸗ 
laſſen haben, nur wegen der Ungewißheit über ihr künftiges Schickſal 
im Lande mit der Einreichung ähnlicher Geſuche zögern. Indem Wir da⸗ 
her ihre vergangenen Irrthümer der Vergeſſenheit übergeben und Unſere 
Geſandtſchaften bei den fremden Höfen ermächtigen, von denjenigen, welche 
aufrichtige Reue zeigen, Geſuche um die Erlaubniß zur Rückkehr ins Land 
entgegenzunehmen, um Uns dieſelben durch Unſeren Statthalter zur deft- 
nitiven Entſcheidung unterzubreiten, befehlen Wir: 1) Alle die, welche die 
bejagte Erlaubniß zur Rückkehr ins Königreich Polen erhalten, von allen 
Unterſuchungen wegen der Vergangenheit und von gerichtlicher Verfolgung 
in politiſcher Beziehung zu befreien; 2) ihnen allen von dem Augenblick 
an, wo ſie im Lande ankommen und den Huldigungseid erneuern, den 
Genuß ihrer ſtandesmäßigen Rechte zurückzugeben, und 3) Denjenigen, deren 
Verhalten, vom Augenblick ihrer Rückkehr an, drei Jahre hindurch untadel- 
haft iſt, das Recht des Eintritts in den Civildienſt nach Maaßgabe ihrer 
Fähigkeiten zuzuerkennen, damit ſie, indem ihnen die Möglichkeit gegeben 
wird, ſich nützlich zu machen, zugleich den Beweis von der Aufrticht'g⸗ 
keit ihrer Geſinnungen ablegen konnen. Dieſe Unſere landesherrliche 
Huld, die Wir denen angedeihen laſſen, welche aufrichtige Reue zeigen, 
erſtreckt ſich jedoch nicht auf diejenigen Flüchtlinge, welche durch ihr Ber» 
halten fortdauernden Haß gegen Unſere Regierung bewieſen haben oder 
noch beweiſen. Gegeben zu Warſchau, 15. (27.) Mai im Jahre des 
Herrn 1856 und Unſerer Regierung im zweiten. (gez.) Alexander. 


Durch den Kaiſer und König der Miniſter-Staatsſekretär (gez.) Jan. 


Turkull.“ 9 
Dänemark. 


Kopenhagen, 8. Juni. [Der Konftitutionsfeier] fiebenter 
Jahrestag ward am 5. d. in einigen öffentlichen Gärten, theilweiſe unter 


Leitung von Arbeitervereinen, und im Ganzen nur von den niederen 


Klaſſen begangen. Paſtor Grundtvig, der alte Mann, benutzie die Ge⸗ 
legenheit, um wieder einmal vor den „edlen“ Dänen über die verachte⸗ 
ten Deutſchen herzufahten. In Bezug auf eine im Relchsrath geſchehene 
Aeußerung des Baron Scheele⸗Pleſſen geſtand er ironif zu, „daß dat 
Däniſche allerdings keine europäiſche Kulturſprache ſei, vermöge der 
däniſchen Siege von Idſtedt u. ſ. w. jedoch das Recht beanſpruche, eine 
holſteinſche zu werden!“ Man brauchte ſolche Reden nicht zu beachten, 
wenn ſie das Volk nicht zu einem immer unverſtändigeren Dünkel ver⸗ 
führten, in deſſen Schatten die national⸗demokratiſchen Männer des Reichs⸗ 
raths gegen die Herzogthümer ſich vergehen zu koͤnnen glaubten. (N. P. Z.) 


Griechenland. 


Athen, 1. Juni. [Proteſt.] Der „Moniteur grec“ proteſtirt ge⸗ 
gen die Behauptung, daß die griechiſche Regierung gegen die Weſtmächte 
feindlich disponirt ſei. Der „Moniteur“ tritt dadurch dem im „Conſtitu⸗ 
tionnel“ veröffentlichten Artikel des H. Granier de Caſſagnae entgegen und 
ſpticht die Hoffnung aus, daß Griechenland eine neue Verfaſſung erhalten, 
und daß dieſe Verfaſſung Allen gerecht ſein werde. 


Donaufürſtenthümer. 


Jaſſy, 31. Mai. [Fürſtl. Abſchiedsbotſchaft.] Die „Ga- 
zeta de Moldavio“, das amtliche Organ der moldauiſchen Regierung, 
veröffentlicht in ihrer Nummer vom 17. (29.) v. Mis. zwei Aktenſtücke 
von Intereſſe. Es find dies die von dem Fürſten Gregor A. Ghika an 
den Generaldivan erlaſſene Abſchieds botſchaft vom 10. (22.) Mat und 
die Antwortsadreſſe des Divans. Die Boiſchaft ſchließt, nach einer aus ⸗ 
führlichen Beleuchtung aller während der Regierungszeit des Fürſten ge- 
troffenen Maaßnahmen, mit folgenden Worten: „Das, meine Herren, 
iſt die Ueberſicht der hauptſächlichen Verbeſſerungen, welche in den ein⸗ 
zelnen Departements während der ſiebenjährigen Dauer Unſerer Regie- 
rung zu Stande gekommen ſind. Wir mögen mit gerechter Befriedigung 
auf dieſelben blicken. Doch miſcht ſich ein Kummer unter das Gefühl der 
Freude. Die Ereigniſſe haben Uns nicht geſtattet, Alles das zur Aus füh⸗ 
rung zu bringen, deſſen Verwirklichung Unſer Patriotismus und Unſere 
Fürforge für das allgemeine Beſte geträumt hatten. Unſer theures Vater 
land wird, hoffe ich, Uns dafür Rechnung tragen. Das Gute iſt ſtets 
ſchwer durchzuführen, aber namentlich in kritiſchen Zeiten, wie die, wel- 
che wir eben durchlebt haben. Hoffen wir, am Ziele unſerer Prüfungen 
und dem Augenblick nahe zu ſein, wo wir unter den Auſpizien des ober⸗ 


herrlichen Hofes wie der europaiſchen Großmächte die alten Rechte unſe⸗ 


res Vaterlandes wieder hergeſtellt, unſere Grenzen erweitert und unſere 
Verfaſſung nach unferen Bedürfniſſen umgeftaltet ſehen werden.“ 
In der Adreſſe lautet mit Bezug auf dieſe Stelle die Antwort; „Im 
Hinblick auf die von Ew. Hoh. eingeleiteten Unternehmungen erkennt der 
Divan, daß Sie, Fürſt, die Rechte des Landes gewahrt und durch viel⸗ 
fache, theils vollzogene, theils beabſichtigte rg den Weg einer 
blühenden Zukunft angebahnt haben. Fürſt! Der Divan ſpricht es mit 
Freimuth aus: Sie haben dem Wohl unſeres Vaterlandes die Wege ge- 
bahnt; Sie haben feine alten Rechte und feine Selbftändigkeit geſchüßt; 
Sie haben vor dem europäifchen Areopag die Vereinigung der Fürften- 
thümer, die Grundbedingung der Größe und des Ruhms und einzige 
Gewähr der wirklichen und dauernden Exiſtenz der rumäniſchen Lande, 
befürwortet und vertheidigt. — Wir wiederholen es: der Divan kann 
nicht genügend Ihnen ſeine Dankbarkeit für Alles Das ausdrücken, was 
Sie für das Glück des Landes gethan haben. Es giebt ein Gericht, 
welches Höher geſtellt ift, als die menſchlichen Leldenſchaften, welches mit 
Unparteilichkeit die Handlungen eines Jeden richtet und ſie zur Kenntniß 
der Geſchlechter bringt. Dieſes Gericht iſt die Geſchichte, und der Ruhm 
Ihrer Handlungen, Fürſt, gehört ihr an. Wir treten Ew. Hoh. in der 


— 


bei, dem Augenblick nahe zu fein, wo wir unter den 
Auſpizten des etelichen Hofes und der eutopälſchen Großmächte un ⸗ 
ſere alten Rechte twiederhergeſtellt und unſere Verfaſſung nach den Be⸗ 
darfniſſen und Wütſchen des Landes reorganffirt ſehen werden.“ 


feſten Ueberzeugun 
bal 


4 


zwei Jahre das theuer angekaufte Gras eine Beute des Waſſers gewor- 
den war und dann im Winter bel Froſt aufgeſammelt und als Streu ver⸗ 
wendet werden mußte. f un „nei 1a 


H. Sam ter, 10. Juni. Selbstmord; Schießübungen; 


Hand ſich abgehauen hatte. Auf Befragen erwiderte er mit kaltem Stol⸗ 
eismus, daß ein verunglückter Hieb nach einer Maus den Verluſt ſeiner 
belden Finger herbeigeführt habe. Dies ſchien denn doch etwas zu fabel⸗ 
haft, und der Verſtümmelte wurde, nachdem er ausgeheilt war, in ſtren⸗ 


Hes bekannten Bankprofekts füt die Moldau erwähnt die Botſchaft Saaten; Chauſſeebau.] Am verfloſſenen Sonnabende (7. Junt) ges Verhör genommen; er hat aber erſt nach 18 Monaten die Thatſache q 
des Fürſten in folgender Weiſe: „Dem Chef eines der erſten Kreditinſti⸗ entfernte ſich der Fuß Gendarm M. aus feiner Wohnung und kehrte bis eingeſtanden, daß er vorſätzlich ſeine Finger abgehauen, weil er geglaubt 5 
tute des Zollvereins iſt ein Prſpilegium zur Errichtung einer National- jetzt nicht zurück. Die angeſtellten Nachforſchungen find bis jetzt erfolglos | habe, dadurch feine Entlaſſung aus dem Militärdienſte herbeizuführen. ] 
bank verliehen worden, welche tpeſentlich zur Wohlfahrt des Landes durch] geweſen und ſteht zu vermuthen, daß M. ſich ſelbſt entleibt hat. Drei] Er wurde noch zu ſechs Monaten Arreſt verurtheilt, und außerdem muß 9 
Entlaſtung des Privatvermögens von Schulden und Hypotheken beitragen oder vier unetwachſene Kinder, die vor einiger Zeit auch die Mutter ver⸗ er natürlich ſeine volle militäriſche Dienſtzeit, ob gern oder ungern, aus- b 
wird! Innerhalb vier Monaten wird die neue Bank in's Leben getreten] Toren haben, werden dadurch ganz verwaiſt ſein. — Seit einigen Wo- | halten. inu 3 a 
ſeln. Wir wünſchen Uns Gläck zu den vortheilhaften Bedingungen, unter [chen hält die Landwehr hier Schleßübungen mit den neu eingeführten 3 
welchen die Konzeſſton ſtipulirt worden ft. Ihnen aber hat dieſer Um⸗ Minié⸗Büchſen. — Ueber den Stand der Saaten hören wir von allen 
ſtand eine Gelegenheit mehr geboten, Ihre Hingebung für die wahren [Seiten die erfreulichſten Nachrichten; ob aber dieſelben die Hoffnung ö 
Jutereſſen des Landes an den Tag zu legen.“ (P. C.) auf billigere Zeit rechtfertigen, fteht noch dahin. Es ſcheint mir, als ob Bom 12. Jun. 956 „Henk 
ZF — eine merkliche Verminderung der gegenwärtigen Noth und eye n A eee 

1 e eee drgl 244.20 durch eine gute Ernte nicht ſo abſolut bedingt wird, als man vielfa N din eng; 7 2 ao NIS 
Lokales und Probvinzielles. glaubt. Wer nicht zu den Kapitaliſten gehört, ſpürt nichts davon, daß ed e e . 0 0 lc i 
O poſen, 12. Juni. [Wollmarkti] Die Produzenten fan- | der Wispel Korn um 10 oder 15 Thlr. falt; das Brot wird nicht größer Berlin. e Wa Sig 2 
gen an, ſich in die Lage zu fügen, und es De heut ein ſtarker Umſatz e N ac 9 . Vermeſſenheit . in = Guteb. v. Stzaniecki aus Waſowo und v. Söltowski aus 
zu den votjähtigen Preiſen, hin und wieder darüber oder unter denſelben, atan ſatt eſſen zu wollen. Wenn wir daun fragen, wie das zugen, 8 r e e eee e 194 ur 
ftatt. . Zu 5 — find 1 re aus den kleineren Städten, . 6 ſagen uns die Bäcker, das wäre noch vom theuren Korn, das müßſe Cee, let at On iter v. rel aus Luſſontt aud 
die Wolle zu höheren Pretſen, in der Hoffnung auf gewinnbringenden erſt berbacken werden, und darüber backen fie denn ſo lange, bis in- HOTEL DE BAVIERE. Die Pattikuliers v. Kurowsft aus Santo 
Wiederverkauf, vor der Schur angekauft; dieſelben werden die Wolle zwiſchen wieder die Getreidepreiſe ſteigen und fie gezwungen ſind, erſt mysl und v. Logg aus Bromberg; Fran Kaufmann Lutige aus Nö 
wahrſcheinlich urverkauft vom Markte nehmen; auch geſchieht dies Sei- echt heures Korn zu kaufen. Uebrigens können wir auch hier den Saa⸗ 11 01 7 0 * v. Bafstzunsfi aus Grabes. Iost 
tens mehrerer Guts beſitzer. Morgen wird allem Anſchein nach der Markt tenſtand durchſchnittlich nur gut nennen; die Witterung kommt den Wün- en „= Stade 2 Bares, — re die. anal 2 
zu Ende gehen g ſchen unſerer Landwirthe bis jetzt immer gänſtig entgegen, fo daß die kodzieſewo und Stat Ezapeft ane uten ier; bie Ranft ute Witte 

dd Kreis Koſten, 10. Juni. [Eine Freiſprechung; Noth⸗ Natur wahrſcheinlich keine Schuld daran tragen wird, wenn trotz einer aus Keitwig, Kurniker aus Breslau, Kur hig aufs Nackwis, Leichten⸗ 
ſtand; Wohlthätigkeltt Verurthetlung; Wieſenverpach⸗ vorausſichtlich guten Ernte die armen Leute werden darben müſſen. — en und Jacobi aus Berlin. ir - 
tung} In der zweiten Hälfte Juni v. J. berichtete man (f. Nr. 141 | Der Bau der Chauſſee nach Sekowo macht merkbare Fortſchritte; die Een. — eee Mieſe aus Cififowo ; die Oxfor 
vom vor- J) aus Rawicz, daß der Lehrer Choluski in Goleſewko ver- durch die Arbeiten für dag reiſende Publikum früher veranlahten Mih- |.) aus, Dkejmo und Katulmjski ans ne 
ſucht habe, den dortigen Probſt Rather zu ermorden. Ch. würde nach | Hände find durch Sperrung der Straße und Beuutzung eines anderen, HOTEL E BERLIN, ; Hntsbelgersfohn. w..Wiltonsti aus Wahn! = 
bedeutenden Mißhandlungen gefeſſelt der Behörde zu Rawicz überliefett, nicht viel entfernteren Weges gehoben worden. od Partifuller Heniſch aus Aazeweſzue , Oberamtmann, Kliis aus Kos“ 
zur Haft gebracht und unter Anklage geſtellt. Die Sache kam zur Ver N Rakel, 10. Juni. [Dampfſchifffahrt; Unglücksfall; PR Hi che Baade 1 0 e 1 
handlung vor das Schwurgericht in Liſſa. Es hat ſich aber dabei heraus» | Verſuch zur Entziehung von der Militärpfli cht.] Ueber das Wc aue Götlig die Kaufleute ib e ten e, 
geſtellt, daß dieſe Anklage eine grundloſe Anſchuldigung vom Probſt N. Ergebniß der, Probefahrt des vor einigen Tagen von Berlin hier durch⸗ ſchald aus Leipzig und Leifebein aus Stettin. ; A 
war. Ch. wurde daher freigeſprochen und aus der Haft entlaſſen. Da | paflirenden Dampfers „Kourier von Elbing“ vermag ich jetzt Beſtimmtes HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. Einſporn aus Srodfa, v. Cieſtelsti | 
die Mitthellung von dem vorgeblichen Mordverſuch allgemein mit Unwil⸗ mitzutheilen. Derſelbe hat eine ſeiner Tragkraft für unſere kleinen Flüſſe 4 N v, Rogalinsfi aus Gerefwica und Ghulsp. v. Kierdti | 
len vernommen worden iſt, ſo dürfte dieſe gegenwärtige Berichtigung ziemlich, entſprechende Ladung von ca. I00-Gten. während der ganzen \ E VIE 1 x rl Kaas: je ach 
eben ſo ehr im Intereſſe der Wahrheit, als der dabei Belheiligten Per. Fahri gehabt, und dafür von Berlin bis Elbing e . lee Pe Re 
ſonen liegen. Zur Aufklärung über das wahre Sachverhältaiß, und Dieſes an und für ſich befriedigende Reſultat wird aber dadurch paraly- | ‚WEISSER ADLER, Kaufmann Schneider aus Schneidemühl und die y 
zwar zum Vortheil des fälſchlich Angeſchuldigten, hat der Diſtriktskom- ſirt, daß der Dampfer ſchon von Berlin bis nach Nakel für 200 Thlr. Ouispachter Gebr. e aus Jauswike. n ; 1 
miſſar Schneppe aus Rawicz viel beigetragen. — Mit den ſteigenden Kohlen verbrannt hat, und daß es bei der geſchickteſten Führung deſſelben e HOTEL. , Aderbürger Hamann aus Hollſchiumerbruch X 
Preiſen der Lebensmittel nimmt auch die Noth zu, beſonders unter der nicht möglich geweſen iſt, der Gefahr zu entgehen, bei ſeichten Stellen . . 5 aa 60 en din ne br | 
arbeitenden Klaſſe auf dem Lande; indeß wird auch die Wohlthätigkeit auf dem Sande ſtecken zu bleiben, ſo wie, daß die unendlich vielen Flöße Berlin, Braud aus. Neuſtadt a. W. Braſch. Caro und bein un 
Pr 2 —.— So hat z. B. der Riltergutsbeſitzer Michael v. S. und fortwährenden Biegungen der Gewäſſer die Schnelligkeit der Fahrt e Haaſe 4 , e e e e e e 
auf K. allen ſeinen Arbeitsleuten ein Quantum Erbſen und Kartof⸗ aufs Empfindlichſte beeinträch aben. In Folge deſſen hat der Be- || „n chohs aus in und Gebr. Welffſahn aus Neuſtadt b. P. 
feln unentgeltlich verabreicht; auch hat der Graf P. auf Deutſch-Preſſe ſitzer des Dampfers a e. dieſes Fahrzeug für one zUn KRONE. bir ee 0 Kundin, e hr — 
gegen 70 Sack Kartoffeln ſeinen Arbeitsleuten theils zu ſehr mäßigen | die Folge in den die Weichſel und Oder verbindenden Fluͤſſen kurſiren zu Gfaruitan‘ Scale As Sgcen ee indes — 
Preiſen, theils als Geſchenk überlaſſen. Wollten die auf dieſe Weiſe taffen. Ein Schiffer aus Orieſen, der einige Holßflöße nach der Weich- aus Neustadt, Lewin aug Kriewen, Lewin und Baſch aus Wollſtein, 
Begünſtiglen ‚fh auch durch Fleiß und Anhänglichkeit ſolcher Gnaden⸗ ſel dirlgirte, hatte das Unglück, hier bei der elften Schleuſe während des Hirſchler und Ae Werner aus Rogaſen. 
ſpenden würdig zeigen, dann würden dergleichen Fälle von Wohl⸗ Ruderns auszugleiten und ins Waſſer zu fallen. Er gerieth unter die e 15 Aa A Golsti aus Sobota und Gym 
thätig nicht ſo vereinzelt — In der vorletzten öffentlie . und ertcant. Andere, wei N Floͤßer zw. N zu nnen an karl 

e a I ge e „is Fd wegen e ne eee 2 — n 3 —— —— ee — 20 A in u 
angeklagte Gerichtserekutor und Bote W. feines Amtes entfegt und außer⸗ dern iſt, nicht mehr retten. — Aus einem Orte in der Nähe von Nakel Küds HOTEL Die Bärbereibeiiger ebe. Bloliner ud Tuc labri⸗ 9 
dem mit den im Geſetze angedeuteten Strafen für ſolche Vergehen be» | wurde vor elwa 2 Jahren ein Rekrut in die hier garniſonirende Schwa⸗ kant Goldmann aus Frauftadt. * 
legt. — Das Dominium Nielegowo verpachtet alljährlich von feinen be- | dron Ulanen eingeſtellt. Daß dieſer Menſch ein ſehr furchtſames Indivi⸗ t een Ae en galt eren Yoltmöit; 
deutenden Wilen einen Theil zur Grasnutzung. In voriger Woche fol. | duum war, wurde man wohl bald gewahr; aber man erſtaunte doch nicht ono N RH Nee i e wor Gbr 
ten ebenfalls Morgen meiſtbietend verpachtet werden; indeß hatten [wenig, als er eines Tages in einem Zimmer der Kaſerne angelroffen Jactoweki aus Muda; die Bürger Malinski, ebenen fe und Sach, N 
ſich nur ſehr wenig Pachtluſtige eingefunden, da während der letzten wurde, nachdem er ſoeben durch einen Säbelhieb zwei Finger feiner linken! walter Danfowati;aus Jets Amann, ‚Rowatsti aus Wola 
Aer Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen 
Der auf den 3. und A. Juli c. anberaumte Pferde- pons, welche ſpäter als an jenem Tage verfallen, in J bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und Bekanntmachung. 
markt in der Stadt Poſen wird hierdurch aufgehoben. der Zeit vom 1. bis 15. Oktober d. J., mit Aus- demnächſt zur Prüfung der ſammtlichen innerhalb der Das Großherzogthum Poſen hat nur ſieben Gym“ 
Poſen, den S. Juni 1856. ’ ſchluß der Sonn- und Feſttage, Vormittags zwiſchen gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo wie nach naſten: in Poſen, Oſtrowo, Trzemeſzno, Liſſa, 
Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 9 und 12 Uhr b Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs-] Krotoſchin, Bromberg. Die beiden Gymnafien 

Bekanntmachun 9. 71. in Berlin bei der Königlichen Hauptbank (Jäger- Perſonalss a0 | in Po ſen find bekanntlich überfüllt. Die Gründung Ir 

Ole Zuiſen ptd I. S emeſter c. für alle aus der Pro ſtraße Nr. 34), 5 auf den 18. Julie. Vormittags 10 Uhr eines neuen duͤrfte daher jeder Famillenvater als ein In 
vinzial⸗Hülfskaſſe gewährten Barlehne find ſtatuten⸗ in Stettin beim Königlichen Bank⸗Comptvir, in unſerem Gerichtslokal vor dem Kommiſſar, Kreis- höchſt gemeinnütziges Unternehmen begrüßen. Die 
mäßig in der Zeit vom 15. Mai bis 1. Juni c in Bromberg bei unſerer Haupt⸗Kaſſe, Gerichtsrath Meerkaß zu erſchelnen. Nach Abhal- | Ausführung deſſelben haben die Paſtoren Dr. Fraucke 
RG Nie TORE TORTE gegen Empfang des Nenntverihs "derfeiben & 100 tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Vers | und Könnemann in Rogaſen übernommen, denen — 
fällig geweſen. Wir bringen dies den Inteteſſenten * b. 50 Tölt. elle ö 5 blung üb 6 den 3 43 Mitalied — 

in der beſtimmten Erwartung in Erinnerung, daß die hie. tejp. i Thlr. einzureichen. 22 handlung über den A ford 4 werden. ſich ein bls jetzt aus zuglie ern beſtehender Aktien; 
A gencSinsrüdhände ung eſöumt an die :hiefige Für die, bei der Präsentation der Obligationen Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung Verein angeſchloſſen hat. G8 find bis jetzt 1075 Thlr⸗ d 

covinzial-Anſtituten-Kaſſe werden abgeführt werden. | Ada nicht abgelieferten Zins⸗Coupons wird ein ent⸗ bis zum 12. September c. einſchließ lich gezeichnet und größtentheils eingezahlt. Die Koſten 0 

72 ’ feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben [des Baues des bereits in Angriff genommenen Gym“ 


„Poſen, den 6. Juni 1856. 
Die Direktion der Provinzial⸗Hülfskaſſe. 
v. Nordenflycht. 


Obligationen auf F. 7 reſp. F. 


ſprechender Betrag von dem Kapitale in Abzug ge⸗ 

bracht werden. 9 A 
Wir verweilen wegen der nachtheiligen Folgen nicht 
rechtzeitiger Einreichung der ausgelooſeten Prioritäts⸗ 
8 der Eingangs be⸗ 


nach Ablauf der erſten Feiſt angemeldeten Forderun⸗ 


gen Termin . 
auf den 26. September e. Vormittags 9 Uhr 
in unſerem Gerichtslokal vor dem genannten Kommiſ⸗ 


naſtalgebäudes find auf 5000 Thlr. veranſchlagt. 
Die Unterzeichneten richten daher an alle Bewohner 

der Provinz, insbeſondere die des Poſener Bezirks 

und Oborniker Kreiſes, an alle Menſchenfreunde 


1 Iro, . f eichneten Allerhoͤchſten Privilegien. far" anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termin und Beförderer des Guten und Gemeinnützigen die 
Stargard⸗ ee Poſeuer f Bromberg, 455 9. Juni 1856 \ werden die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ ganz ask Bitte: zur Förderung des 7 di 
ig Eiſen⸗ dank 5 b ahn Königliche Direktion der Oſtbahn. rungen innerhalb einer der Friſten anmelden werden. deſſen Vollendung noch im Laufe dieſes Jahres erfolgen 
arg „ . — Bekannkmachung. Wer feine Anmeldung ſcheifllch einceccht hat eine fol, ch‘ mit einer oder eiulgen Attten a 25 Thi, de 
„ Vekanntmach ung.“ Im Auftrage der Fönigt. Regierung, Abtheilung bes Abschrift derselben und ihrer Anleger beizufügen. deren Rückzahlung dem Statut gemäß feiner Zeit et, A 
f Die Giger folgender „ nach 9 oeſche des g. 5 Intern, au Bofen pom 3. Jun c. Nr. 236,6. 1. Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts- folgt, betheiligen zu wollen. Geldeinſendungen und 
bes Aderhöchſten Beivitegii vom 27, Dezember 1852. doird der ufletzeichnete Saudralh im Magiratsburenu bezicke feinen Wohnfip Hat, ab bei der Anmeldung Anmeldungen doe o moglich in portofceien Pele 
und des F. 6 des Allerhöchſten Privilegii vom 12. März zu Neuſtadt a. W. am 19. Juni e, um 1 Uhr feiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften fen, zu Händen des Kreiggerichts⸗Aktuar Gehrke n 
1855 für das Jahr: 1850 am heutigen Tage Behufs Racmittags die Chauffetgeld-Ghebung. der Hebeſtelhe oder zur Paris bei ung berechtigten auisusärıtgen Be. Mogafen BORN e e = 
der Ymortifation außgelopften Prioriräts- Obligationen | Klenka, zwischen Miefjtom und Neufabt 8. W., voümächlgten beßenen uon zu den Aden anzeigen Rega im d. Mat 1856. 
der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn I. und II. Emiſſion, an den Meiſtbietenden, mit Vorbehalt des hoheren | Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, Ox. Funde, Könnemann, geinz, 
ah: Zuſchlages, vom 1. Juli c. bis zum 1. Juli 1858 zur werden die Rechtsanwalte v. Colomb und Gem Paſtor. Paſtor. Kr. Ger. Rath. 
24, Stäg 1. Emission 4 100 Thlr. Pacht ausitelen. e e e Sa Dr. Belasko,  Shlade, gauge, & 
Ar. 128, 271. 371, 483, 661. 984. 1400..| . Kue dispoftiondfähige Werjonen, welche derer Df ben 26 e. | Rt. -Bonfitus. Nehisanwalt, Deon,-Kommiffät- d. 
1141. 1290. 1387. 1665. 1691. 2031. Mindeftens 130 Thaler Baar hat in antehmlichen Ednigliches Kreisgericht! noche. p. Bedtwit, Dr. Werner, Dr. Wichelſen Gehrbt. 0 
2005. 2120. 2648. 2607. 2743. 3394. Ftaalspapieren bei der Kammekkikaſſe zu Neuftadt| Bekanntmachung. Gutsbeſizer, Ka ve b 112 4 
2 3524. 3803. Ze No Pe 0 hr uhr 1 00 BEN, 15 zuge- Die Lieferung von circa 3000 W Heu beſter . . eu + . 
Stück desgleichen a 50 Thlr. Die Pachtbedingungen können ſowohl bei mir, < at für das königlich | | 0a m non; ee Ana KAP 
J 
8 . 5052. 5233, „an der Dienſtſtunden eingeſehen werden. a et * de des Könialichen Sei erich F 
e eee . leihen, Yen 8. J 1850 ige A eee g en Im Auftrage des Kdniglichen Heeis-Hericht h. 8 
1 006 l 1 6380 5 Köntglicher Fandralb Gregorovft Zur Lieferung geeignete Unternehmer werden erjucht, | werde ich Freitag den 18. Juni c. Vorm br 
r. 127755 12655 6268. be 7977 ede andralh Gregorovlus. ihre Offerten bis ſpäteſtens den 25. Juni . franeo tags um 10 Uhr auf dem Markt vor de“ au 
T c e enen 
6uũ ... ee eee 
1. be 102585 moet 11004. 41801. a = 1 07 9 5 Uchte 5 1, Ale 1 — -Vedingungen konnen in meinem ] und um 11 Uhr in den Steuer ⸗Amts⸗ Kellern 2 
werden hierdurch aufgefordert, dieſe Brioritäts-Oblir ubre Anſprüche, dieſelben mögen e dec hängig 6 Palle dach e ee f ee res eier us sit K 
gationen mit den am l. Oktober d. J. fällig. werden ⸗ ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht Schloß Zirke, den 2, Juni 1856. J Öffentlich welligen gehe base Zahlen, beilage — 
e en e e , e e bis zum 4. Juli c. 12 Uhr einſchließ lich 5 Anus Der Landſtallmeiſter Meißner... Zobel, gerichtlicher Auktionator. 
loc u sten 114 9 11 0 28 nnen 192d. isi ngen And sd ins 


n d lad ginn 


d dins | A sid ind eee du eee 92 .I9] reg | 


| w— — M — — 


136. Freitag, Beilage zur Posener Zeikung. 13. Juni 1856. 


. —— äüu-᷑ ͤ ů—6 —— N — ———— * 
— N ufti „Juni d. J. Vormittags werden zu Ciesle | S eee gr ker feed e 
el Pferde 7 und Wagen: Auktion, i Hefe Rultihlöngen, Re; G { . A . 5 Verlä ) | - Zeuschner 8 
„ In Auftrage des einſtweiligen Verwalters der Brüſchken, Schlitten, Geſchirre, Hausmobiliar, dar- 0 Für 6 1 $: U- lll ufer. ) | Atelier f. Photographie u. Portraitmalerei 
che Gebr. Baumert'ſchen Konkurs⸗Sache werde ich unter ein Flügel u. |. w., gegen baare Bezahlung im 0 Wenn ich ſeit bereits 11 Jahren meine Thä- ) Wilhelmsstr. 25 neben „Hötel de Baviere“ 
ıbt Freitag den 18. Juni e. Vormittags halb Wege freiwilliger Verſteigerung vom niedrigſten Tar- | ligkeit neben meinem ſonſtigen Wirkungskreiſe ) | ist täglich von 9 bis 4 Uhr geöffnet. 
en. 10 Uhr auf dem alten Markt vor der preſſe ab verkauft werden. A| 0 a We ee e e ei ic l 3 | re . 
uß tie -NRonfuhtwerf, | ,,, a | auf von Landgütern zuwende, jo w 1 323 
en JJ | g Su Knfeun Aufn auf een . 
g 200 ſtarken geſunden Zugpferden 2 bliche oder schriftliche portofreie Anfragen ertheill J hafte, redliche Weiſe zu nützen beſtrebt fein, und 9 fertigt in eleganteſter und modernſter Form ſchnell und 
" re deli — x der Beneral-Lomuii „Bekreihr ea n, Schuhen. | 0 werde, wie bisher jo auch für die Folge, je, J | binigft die lilhographiſche Anſtalt von 
einem Rollwagen, ades in beſtem Zuſtande, ſtraße Nr. 6. wohnhaft. N des Geſchaft ſo zu Stande bringen wie es nur I Eduard Helle, Müplenfiraße 16. 
Öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verſteigern. die Baufielle Müßlenſtraße Nr. A il 1 in den Nn liegen 9 EU 1 . 
N i i . f 5 | .Ich er nir daher die Bitte auszu- . > j 
1 Zobel, gerichtlicher Auktionator. mit geringer Anzahlung zu verkaufen. | 0 ee BL eee ) mum geebeien Publikum mache ich die ergebeufie 
| Te 7 = rw NNauaheres beim Verwalter des Hauſes Waſſerſir. 8/9. len mir volles Vertrauen ſchenken und mir ihre 9 Anzeige, daß ich Fußböden zum billigſten Preiſe mit 
12 no i PR, Is Schubin, am Eine in der Stadt Gneſen an der Poſener 0 Wünſche und Verhallniſſe offen mitteilen, die J | can dee ee au verkaufe ich ver- 
> . Straße beim See belegene Brauerei mit ſämmilichen 6 ich mit aller Diskretion und gewiſſenhaften J ) enn: 
152 und 3. Juli c.: fe (300 Muttervieh, 500 Ha Utenſilien iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. & Sorgfalt bewahren und realiſiren werde. ) | Bruder, Maler, 
8 1) eirca 800 Schaf 1 ja am. | gteflefticende wollen ſich unter Chiffte J. M. poste Der Kaufmann und Haupt- Agent des deut- | Graben Nr. 3 im Hauſe des Hrn. Lied ke. 
w| mel, incl, — 9) AN restante Gnesen franco melden. ( ſchen „Phönix“ 2 — er 
ieh); 2) 35 Ochſen; 3) U ; Pferde; — — — — > 25 5 
. Se a Jungvieh; 6) verſchiedenes todteg Ein gebildeter junger Mann, muſſkaliſch, wünſcht U : —— Bückmaun, 2 9 Wäſche und Seide aller Art nimmt an zum Waſchen 
u Wirihſchafts⸗Inventarium, als Wagen, Pflüge ıc., Knaben Privatſtunden zu ertheilen. Näheres Frie- | Jeruſalemerſtraße Nr. 28 in Berlin, 9 J. Woykowska, Wronkerſtraße 22 Parterre. 
b. alles im beſten Zuſtande. drichsſtraße 38 Parterre. PPP er f 
0. z 7 > . N 0 0 2 h 
1 Aachen ⸗Düſſeldorf⸗ Ruhrorter Eiſenbahn. 
ee HEN 
” ' e 2 2 4 a 1 
* = vom 21. Oktober 1855 ab bis auf Weiteres. 
fi A. Von Aachen nach Düſſeldorf und Ruhrort. N 11 B. Von Düſſeldorf und Ruhrort nach Aa 
dr 
it 0 Jachen. Gladbach. Ueuß. Düfeldorf. | Creſeld. „rs das Bungee, Düſſeldorf. Ueuß. Nuhrort. 8 Aachen. 
u Nr. des Zuges. Abfahrt. Abfahrt. Abfahrt. Ankunft. Abfahrt. Ankunft. Abfahrt. Abfahrt. Abfahrt. fahrt. Ankunft. 
h I. Güterſchnelzug — 5% Morg. 6 Morg. 6 Morg. 5 20 Morg. 6 Morg. II. U pee. lad. 1 2 ee 
ö N | 2 in. . | 102 8 5 it Perſ.-Bef. | ö | 
mit Perſ.-Bef. A 75 fi | mg 752 . 350 18 83 039 
> . Morg. 8 % Morg. 54 Morg. 92 Morg. 10“ Morg. IV. Schnellzug | 740 Morg. 752 Morg. 65° Morg. 7 Morg. org. 1 Morg. 
f e Bi 2 55 Fr Mor. 1115® More. | — Ram. 12 each 1% Nachm. VI. Perſonenzuagg 10 Morg. 10 Morg. 919 Morg. 103 Morg. 112 Morg. 12 Nachm. 
6 VII Sm ‚2° Nachm. 4 RNachm. 5% Nachm. 5 Nachm. 5 Nachm. 6° Abds. VIII. Perſonenzug 3 Nachm. 35 Nachm. 22% Nachm. 3 Nachm 4% Nachm. 67 Abds. 
X. Perſonenzug 6“ Abends 8.“ Abds. 8 Abds. 850 Abds. 8°° Abds. 9 Abds. X. Perſonenzug I Te Abds. 7 Abos. | 6e Abds. 7 Abos, | 87° Abds. 10 Abds. 
1% XI. Güterſchnellzug 8° Abends 11“ Abbe, 1 7 1158 Abds. — XII. Guͤterſchnellzug 9“ Abos. 103 Abos. er er „Ankunft und 
M mit Perſ.-Bef. | (Ankunft mit Perſ.⸗Bef. | | 1040 4556 
d „ 
1 | ueber⸗ mil X. Anſchl. 
4 | | nachtung.) | nach Crefeld. 
- — 7 Abds. 921 Abds. (10 Abds. 
| | | Ankunft und 
0 | | ) Uebernacht. 
’ | I 1 7 
10 Anmerkung. 1) Die Güter Schnellzüge befördern nur II. und III. Wagenklaſſe, die übrigen Züge (inel. Schnellzüge) alle 3 Wagenklaſſen und halten auf allen Stationen. 
— 2) Tages-Retour-Karten find zu allen Zügen gültig. A ö ch ü f er 
77 u üſſe: f a 1 
een, e en ge ee FTC 
5 Jus. V. VI. ald. IX. aus Maftid. en Züge IV, VI., VII und X. aus Des.. 
Züge V., VII. und XI. aus Göln. 1 Züge IV., X. und XII. aus Elberfeld; Zug VIII. desgl., Fortſetzung des 
c 5 4 Züge III., V., VII. und IX. aus Cöln und Grefeld, Schnellzuges aus Halle (Abgang 112 Abends vorher) und Leipzig (Abgang 
In Neuß. Züge III., V., VII. und IX. nach Cöln. > 10 Abends vorher). 
7 Zuge I., III., V. und VII. nach Crefeld. In Neuſt. Züge IV., VI., VIII. und X. nach Cöln und Crefeld. 
En Düſſeldorf. Züge I III., VII. und IX. nach Berlin an die Gourier-, Schnell- und Perſonen⸗ Züge IV., VI., VIII. und X. aus Göln, 
= r A 5 i ; Zu = XII. aus Crefeld. 
der Cöln-Mindener Bahn Züge VI., VIII., X. und aus Cref 
Zug iI duch nach Hamm. In Ruhrort. Züge IV., VI., VIII. und XII. aus Berlin und reſp. Hamm, wie vorſtehend in 
Züge I., III., V., VII. und IX. nach Deutz. . en n Düffeldorf. b 
‚ Züge I., III., VII. und IX. nach Elberfeld. . BA: In Erefeld. Züge IV., VL, VIII. und X. nach Cöln. 
1 Zug V. desgleichen Schnellzug nach Halle und Leipzig (Ankunft 55 reſp. 7 In Aachen. Zug IV. (in 1 Tage) und X. nach Paris. 
1 | folgenden Morgens). Zug VI. nach Belgien. an 
In Erefeld. Züge III., V., VII. und IX. aus Cöln. * N. Züge IV. und VI. nach Maſtricht. 
In Ruhrort. Zuge I., III., VII. und IX. nach Berlin und Hamm, wie vorſtehend in Düſſeldorf. Züge IV., VI. und VIII. nach Cöln. 
? Aachen, den 26. Januar 1856. n „ f 
f Königliche Direktion der Aachen-Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn. 
————ꝑ—œͥ—ͤ — N | BE a a N N N SG Friſch gebrannter Rüdersdorfer Kalk, Ziegel, 
d⸗ Und Safer-suunsp 10 ſicherungs⸗Geſellſchaft we J Dachſteme, ech englichen Poullond-Cemen, Sand- 
| 1 2 Tr⸗Transport⸗Werſt f = 14 2 ſteine, Steiakohlen-Theer, doppelt gefiebte Nuß ⸗Stein⸗ 
der Berliner Lan b 2 05 6 Fabrik von Steinpappen kohlen, Holzkohlen und Coaks in Poſen bei 


1 


A. Arzyzanowski, 
Schifferſtraße Nr. 13. 


o * 


N zu Dachdeckungen 
in Poſen, Schifferſtraße 13, bei dem Zimmer- 
meiſter Herrn A. Hirzyäaneowsiki 


Verficherungen der Fäßhölzer in Criſlen. 


Obige Geſellſchaft beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß ſie von jetzt ab auch 


u Er en ; ; Bes liefert dieſelben Pappen, deren in nach⸗ » ir . 5 & 
TR ; zu angemeſſen billigen Prämien und unter den ſolideſten Be- EI ieſelben Pappen, dei > FPriſch gebrannten Rüdersdorfer Steinkalk, & 
Slöpbölger in Be 3 gen P f | 0 AN ent a * ai Beet 2 Klinker, Mauer- und Dachfleine in verfchiedenen 8 
ingungen 5 . 1 4 zu Polsdam in Betreff der Feuerſicherheit Sorten empfehle 3 
* Spr Agent, Serr Adolph Lichtenstein in Bofen, ↄ ¼ Rr. 88, | ( una. EN ee eee, 
der zum Abſchluß von Verſicherungen ermächtigt iſt, ertheilt jederzeit bereitwilligſt näher 0 Büscher $ Hoffmann 3 Boten Hider Wabiſche. 8 
Auskunft. \ 1856 H in Neuftadt- Eberswalde. See aeg AREA 
Berlin, den 10. Juni g Auf = n R tert 
— 5 ; f Anordnung des koͤnigl. Miniſteriums für 
Die Dir ek t rom: — 0 Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ſind Gute Eßkartoffeln 


Über die Feuerſicherheit der in der Fabrik der offerirt billigſt 


————ů— — en mm 2 5 
Fabrik jenerjeiter Stein: Pappen Feuerſichere Steinpappei Herren Büſcher & Hoffmann zu New 
in Posen. aus der Fabrik der Herren Albert DBamke L ſtadt⸗Eberswalde gefertigten Steinpappen 
Veranlaßt durch den bedeutenden Abfag, den unſere & Comp. in Berlin und Moabit, V bei deren Anwendung zu Dachdeckungen unter 
feuerfeften und waſſerdichten Stein: appen zu geprüft auf Anordnung des könig l. Minifterii | Zuziehung von Sachverſtändigen abgegebenen 
Dachdeckungen, Wandbekleidungen u. dergl. m. in den für Handel, Gewerbe de., und nachſtehend empfohlen, Gutachtens, find wir nunmehr von dem oben» 
letzten Jahren, namentlich auch in der Provinz Poſen, ſind vorräthig und werden zu Fabrik⸗Preiſen gedachten koͤnigl. Miniſterium ermächtigt, bier» 
gefunden haben, wie auch um der zunehmenden Nach⸗ verkauft bei Rudolph Babsilber, x durch bekannt zu machen, daß die mit jener 
Itage zu genügen, haben wir gien . Dies Spediteur in Poſen. Steinpappe gedeckten Dächer den 
fer Stein: Pappen in Breiten von 2 und mit gebrannten Dachziegeln einge⸗ 
Langen bis zu 100 Fuß in der Fare 1 de. Die Steinpappen zu Dachbedeckung f detten Dachern in Bezug auf die Fener⸗ 
gründet und mit derſelben eine Fabri ar Be aus der Fabrik von Albert Damke & | ſicherheit gleich zu ſtellen find. Dies brin⸗ 
Steinröhren zu Waſſerdurchlaſſen und Ueber. Comp. n Berlin, in Poſen bei Herrn gen wir hiermit zur Kenntniß des Publikums. 
Örüchüngen, aug bergleichen apbalt be: u. Rudolph Rabsilher in Kommit: | ( _ Potsdam, den 14. Jun 1854. 
Auch eine Fabrik aller in Asphalt berzu: ſion, habe ich nach Prüfung ihrer Güte und Koͤnigl. Regierung, Abth. des Innern. 


ftellenden Gegenſtände verbunden. Den Ber e ba e ne un Nite 


trieb dieſer Fabriken haben ee e Wray- als vorzüglich befunden, und wurden dieſelben ð. . —2:— 


e 


Theodor Baarth, 


8 chuhmacherſtr. Ar. 20. 
Roßhaarzeuge (Crinolin) in weiß, grau 
und geſtreift zu Unterkleidern in diverſen 
Deſſins empfiehlt 
die Roßhaarzeug⸗Fabrik 
von Schild & Co. 
in Strehlen in Schleſien. 
3600 moderne 
Sommer⸗Herren-Hüte 


in verſchiedenen Farben und Qualität empfing 
Sees die franz. Hutfabrik von 


D 


> 


ex 


> 


SA 


dem dortigen Zimmermeiſter le in dlen gefiäfte deshalb auch zum Bedachen eines großen Theils der S 1 in appe 2 A. Donnar, Withelmsſtr. Nr. 9. 
zungwski ee un vertreten — auch E Hiefakt Bofen sr Buano-Babrit g e Schleſiſche Gebirgs⸗Leinwand, 
ſchen a eee ri: verwendet. beſten Fabrikats und biligſt bei das Stück von 4 Thlr. an, Handtücher, die 
ür uns Adee her $: Hoffmann Paoſen, den 15. März 1856. Eduard Mamroth, Elle von 24 Sgr. an, Tiſchtücher, das Stück 
B in N euſtadk⸗ Eberswalde. | A. Lipowitz, Chemiker. Comptoir: Markt 53. von 15 Sgr. an. S. Feld, Breiteſtr. 12. 


Echt franzöſiſches 


Terpentinöl 


hat wieder vorräthig . 
die Gas⸗Niederlage u. N 
sch, 


von Adolph 
. Woſen, Schloßſtrabe- Ar. 5, unmeit des Marktes. 


Fliegenholz in Packeten à 25 Sgr. 
Die einfache Abkochung von dieſem für Jedermann 
durchaus unſchädlichen Holze reicht auf lange Zeit 
hin, um die ſo läſtigen Fliegen ſchnell und ſicher zu 
vertilgen. In Poſen echt zu haben bei 

Ludwig Johann Meyer, 


Neueſtraße. 


ER Fertige Spiegel in allen Größen, 
Pfeilertiſche, Nipptiſche, ver- 
ſchiedene Kreuze, Holzfiguren (Heilige vor⸗ 
ſtellend), eine große Auswahl von Bildern auf Lein⸗ 
wand gemalt, Kerzen, Kirchenleuchter, 
Baldachinſtangen, Monſtranz⸗Vorſteller, 
Barockrahmen, Goldleiſten in verſchiede⸗ 
nen Breiten, find bei mir let vorräthig. Auch were 
den bei mir Bilder ſauber eingefaßt. 


W. Grünastel, 
Vergolder, Waſſerſtr. 28, 1. Stock. 


EN EEE ER ELEND LEHE ENG ENDEN SEN 

Einen neuen Flügel, kräftig und geſangreich 
im Ton, für deſſen Bau die ausgedehnteſte 
Garantie geleiſtet wird, empfiehlt zu moͤglichſt 
billigem Preis 

H. Droſte, Inſtrumenten-Fabrikant, 
große Gerberſtraße Nr. 28. 

Auch ſteht bei mir ein ſchon gebrauchter Flü⸗ 
gel, gut im Stande, billig zum Verkauf. 
Anedsdeseseeessessseesss uses 

Aus dem Nachlaſſe meines verſtorbenen Mannes ſind 
noch 6 Stück ſehr dauerhafte engl. Sättel, mehrere Tren- 
fen und andere Reitzeuge, auch ein lederner Koffer, bil- 
lig zu verkaufen. Verwiltwete Sattler Laute, St. Mar⸗ 
tin Nr. 62 im Konditor Zieglerſchen Hauſe. 


Ein patentirter Badeſchrauk iſt billig zu ver- 
kaufen Breslauerſtraße Nr. 31 Parterre. 

Ein Laden mit Wohnung iſt zu vermiethen Waſſer⸗ 
ſtraße 8/9. * 

Die Schloſſerwerkſtelle Waſſerſtraße 8/9 iſt von 
Michaeli c. ab zu vermiethen, 


dobssedeedese 
Sdsssssssessss 


Ein Kuabe 
rechtlicher Eltern kann ſofort als Lauf⸗ 
burſche eine gute Stelle finden. 
Näheres hierüber bei 
Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


—— — 
Ein Laufburſche wird geſucht am Markt 
Nr. 88 zwei Treppen. 


Ein Knabe, der deutſch und polniſch ſpricht und 
das Deſtillationsgeſchäft erlernen will, wird ſofort 
angenommen bei U. Senft, Gerberſtr. Nr. 15. 

Vorzüglich tüchtige Wirthſchafts⸗Beamte, Gärtner, 
Brenner und Brauer, mit und ohne Kaution, Forſt⸗ 
Beamte und Köche weiſet nach, Poſen, Markt 34, 
beim Reſtaurateur Bänſch 

das Kommiſſions-Bureau aus Grätz. 
Böhme. 

-u3BaByua Bunſſog asjarq vomaadig eig uwmıu 

H O D aapın neee nnen cee aalp 


J ur bees usmobobuc wa alvg Ipaa zen ‘| 


mona fuaquodlaaog qun ene 299 enen e 
uzumoznoa dae Huwog) 90 guegnench dave 


»uaavpatıngg woylquajnagag a0 0 
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Ein Mann in geſetzt. Jahren, dem d. ſelbſtänd. Betrieb 
eines kaufm. Geſchäfts nicht glückt, ſucht Beſchäftigung 
irgend einer Art. Adr. sub A. B. in d. Exp. d. Ztg. 

Ein junger Mann, über ſieben Jahre Land⸗ % 
wirth, praktiſch und theoretiſch ausgebildet, der 
Brennerei kundig und beider Landesſprachen 
mächtig, wünſcht vom künftigen Michaeli an 
einen ſelbſtſtändigen Wirkungskreis als Verwal- } 
ter. Hierauf Reflektirende werden gebeten, das 
Nähere unter der Adreſſe N. T. poste rest. 
Proskau in Schleſten in portofreien Brie- 
fen einzuholen. ö 
Ein verheiratheter herrſchaftlicher Kutſcher, der mir 
litärfrei iſt und nöthigenfalls Reitknechtdienſte verſehen 
kann, ſucht von St. Johannis d. J. ab ein anderwei⸗ 

tes Unterkommen. Nähere Auskunft giebt die Exped. 
d. Zeitung. — 
Wohnungs⸗ Anzeige. 

Der Oekonomie ⸗Kommiſſarius Wagner, der 
in allen ökonomiſchen Angelegenheiten, als: Ablöfun- 
gen, Separationen, Taxen u. ſ. w. Auſträge über⸗ 
nimmt, wohnt Berlinerſtraße Nr. 19 A. unten rechts. 


> 


ur 
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So eben erſchien in unterzeichnetem Verlage: 
für eine 


Wollmarkts-Lied e, 2 
Wettrennen, Fest-Ga-“ 3 
Jocke lopp, ? — 
mit Titel-Vignette, 6 
Ed. Pole , in 
ER 
9016 us: Musik- 
J. Bock, e Handlung, 
W 


OOSHISASFAALIAIZDNDEDANDONHKANAAG 

Sonnabend den 14. d. M. Nachmittags 3 Uhr 8 
Vortrag über Geſchichte im Verein für © 
2 Handlungsdiener. 5 
SCGSGSASESERSIOICTTSETITSEN SEN ONI 


Die Verlobung unſetrer jüngſten Tochter Bertha 
mit dem Kaufmann Herrn J. Goſzlinski, zeigen wir 


hiermit allen Verwandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 


derer Meldung ergebenſt an. 
Poſen, im Juni 1856. 
J. Schleſinger und Frau. 


Bertha Schleſinger, 
J. Goſzliuski, 

Poſen. Verlobte. 

Den heute früh 93 Uhr erfolgten ſanften Tod meiner 
Ehefrau Roſine geb. Benz, zeige ich hierdurch er» 
gebenſt an. 

Poſen, den 12. Juni 1856. 

Carl Eibig, Bäckermeiſter. 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Schwerin: Frl. A. Karſten mit 
Hrn. Oberlebrer Dr Ebeling. J 

Verbindungen. Koblenz: Hr. Prem. Lieut. Fritz 
b. Holleben mit Frl. A. v. Hirſchfeld; Magdeburg: Hr. 
Prem.⸗Lieut. A. Dunin v. Przychowski mit Frl. J. Nobbe. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Landes ⸗Aelteſten 
b. Wiedebach und Noſtitz⸗Jänkendorf in Arnsdorf, Hrn. 
Kammerherrn v. Langen in Neuhof. 

Todesfälle. Hr. Oberſt⸗Lieut. z. D. v. Tyszka in 
Braunsberg, Hr. Kaufm. Wolff in Warmbrunn, Hr. Kauf⸗ 
mann Koblmann in Grottkau, Hr. Paſtor Baumgart in 

ürſtenau, Hr. Paſtor Sadebed in Ruppersdorf, Hr. 
Arch wil Niliſch in Strehlen, Hr. Salzfaktor Hauptm. 
v. Albedyll in Brieg, Hr. Kriminalrath a. D. Schulze, 
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Frau Majſorin v. Leſſel geb. v. Koszielska und Frau Lek⸗ 
tor Böckel geb. Langheinrich in Breslau, Hr. Nittmeifter 
F. b. Tronchin in Lippſtadt, Hr. Prem.⸗Lieut. Ft. b. Ra 
ben in Gr. Lukow, Hr. Rentier M. B. Merk in Berlin, 
eine Tochter des Hrn. Kammer⸗Aſſeſſors Schubert in Oels. 


Sommer⸗Theater in Poſen 
Freilag: Ich bleibe ledig, Luftipiel in 3 Ak⸗ 
ten von C. Blum. Hierauf: ie Rückkehr 
des Landwehrmannes. Genrebild mit Ge⸗ 
ſang und Tanz in 1 Akt von Cohnfeld. 
Sonnabend: Endlich hat er es doch gut 
gemacht. Luſtſpiel in 3 Akten von Albinſ. Jum 


Schluß: 33 Minuten in Grünberg. Poſſe 
mit Geſang in 1 Akt von Holleh. 

In Vorbereitung: Ein Filz als Praſſer. 
Große Poſſe in 3 Akten von Feldmaun und Flamm. 
Muſik von C. Müller. 14212 


Bayeriſcher Bier⸗Garten. 
Heute Freitag den 13. Juni c. 
Extra- Concert n la Gungl, 
ausgeführt von der Kapelle des Hrn. Scholz. 
Entrée 1 Sgr. Anfang 6 Uhr. 
Wilhelm Kretzer. 


Waſſerſtand der Warthe: 
am 11 Juni Vorm 8 Uhr 2 Fuß 1 Zoll 
12, . E SG 


x . — 


Produkten⸗Vörſe. 

Berlin, 11. Juni. Wind: Süd. Barometer 284 
Thermometer: 22° +. Witterung; ſchön. 

Weizen matter. 

Roggen loco bei zurückhaltender Kaufluſt nur bei Klei⸗ 
nigkeiten zu unverändert hoben Preiſen gehandelt; für 
81 —82 Pfd. 79! Rt. und 85 — 86 Pfd. 823 Nt. p 
2050 Pfd. bezahlt. Termine unter kleinen Schwankungen 
weichend und matt ſchließend. 

Gerſte wenig offerirt. 

Hafer feſt. N 

Ruboͤl ſebr animirt und in allen Sichten beſſer bez. 

Spiritus im Allgemeinen wieder matter, bei etwas 
feſterem Schluß. Gekündigt 20,000 Quart. 

Weizen loco nach Qual. gelb und bunt 92—104 Rt., 
bochb. u. weiß 102—118 Rt., untergeordnet 80—95 Rt. 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 774—83 Rt., 
Juni 731—74—73 Rt. bez. u. Gd., 733 Rt. Br., Juni⸗ 
Juli 664—66—662—66 Rt. bez. u. Gd., 66! Mt. Br., 
Juli. Mugaf 62 — 61 — 613 —61 Rt. bez. u. Br., 604 
Nit. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 57—563 Rt. bez. u. Br., 561 
Rt. Gd. 

Gerſte, große loco 55—58 Nt. 

Hafer loco nach Qual. 34—37 Rt., 55 Pfd. 363 Rt. 


Leinſaat 70—68 Rt. 

Nüböl loco 16 — 164 Rt. bez., p. Juni und Juni⸗ 
Juli 157 Rt. Br., 153 Rt. Gd., p. Juli» Auguft 153 
Rt. bez., 15 Nt. Br., 151 Rt. Gd., p. Septbr.⸗Oktbr. 
1543 Mt. bez., 157% Rt. Br., 154 Rt. Gd. 

Leinöl loco und p. Juli-Auguſt 13 Nt. bez. 

Hanföl loco und Lieferung 134 Rt. Br. 

Spiritus loco ohne Bob 341 Rt bez., Juni 332— 
12 on Im Br, Bi Mt. OR, Juni Juli 33— 
327 Rt. bez. u. Gd., 33 9. Br., Juli⸗ Auguſt 322—4 
Rt. bez. u. Gd, 323 Rt. Br., Auguſt⸗Sepibr. 324—3 
Rt. bez., Br. u. Gd. (dw. Hdbl.) 
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Stettin, 11. Juni. Warme Luft, wenig bewölkt. 
Wind: NW. Temperatur: + 17. R. 

Weizen ziemlich unverändert, 85 — 86 Pfd. p. 90 
Pfd. gelber loco 99 Rt. bez., eine Anmeldung 88 — 89 
Pfd. gelber 1054 Ri. bez., leichter gelber pommerſcher 
1 90 Pfd. 93 Rt. bez., p. Juni 88 — 89 Pfd. gelber 
06 Rt. Gd., 81 — 90 Pfd. do. 98 Rt. Gd., p. Juni: 
Juli 88—89 Pfd. gelber 106 Rt. Br. 

Noggen behauptet. Loco eine Ladung leicht ſchwed. 
80—81 Pfd. p. 82 Pfd. 75 Rt bez., 82 Pfd. loco 76 a 
76 Rt. bez. 8g Pfd. b. 82 Pfd. 77 Rt. lez., 82 Pfd. 
b. Juni 723 Ni. bez., f Quni- Juli 66 Rt. * u. Gd., 
p- Juli⸗Auguſt 62, Gl} Rt. bez., 62 Rt. Br., p. 
Auguſt⸗Septbr. 60 Rt. Br., p. Septbr.⸗Oktbr. 58 Rt. 
bez., Br. u. Gd. 

Gerſte feſt, loco 601 à 61 Rt nach Qualität bez. 

Hafer loco b. 52 Pfd. 38, 334 Rt. nach Qual. bez. 


„ Erbſen loto kleine Koch⸗ 79 4 80 Rt. bez., Futter 
764 a 77 Rt. bez. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer 
89 a 100. 78 a 87. 60 a 62. 40 a 45. 

Heu p. Etr. 25 a 274 Sgr. 

Stroh 5. Schock 11 à 12 Rt. f f 

Rüböl behauptet, loco 151 Rt. Br., p. Juni 15 
Br., p. Septbr.⸗Oktbr. 151 Ni. bez, u. Gd., 3 Ni. Bir 

Spiritus ruhig, loco ohne Faß 10, 15, 1% bez., p. 
Juni 103 $ Br., p. Na 102 3 Br., P. Ju- Mega 
und p. Auguſt⸗Sepibr. 104 9 Br., p. Seßtbr.⸗Okibr. 


11 9 bez., Br. u. Gd. 
Leinöl feſt, loco incl. Faß 123 a 13 Rt, bez., 13 
aß 


Erbſen 
77 2 82. 


Rt. Br., p. Juli⸗Auguſt 1274 Rt. bez., do. ohne 
123 Ni. bez., p. Auguſt⸗Septbr. 13 AT bez., p. en r. 
Oktbr. 13 Rt. Gd. 
Zink 8 Rt. Br. 
„Neis, Arracan loco 51 à 51. Rt. tranſ. bez., auf 
Lieferung 51 a 50 Rt. tranſ. bez., Bengal 44 Mt. 
tranſ. bez. (Oſtſee⸗Zig.) 


Breslau, 10. Juni. Schönes warmes Sommer⸗ 
wetter. Wir notiren; weißer Weizen 88—89 Pfd. 135 — 
145 Sgr., 86 Pfd. 128— 132 Sgr., 85—84 Pfd. 105— 
110—120 Sgr., gelben 88—89 Pfd. 125—135 Sgr., 
87-88 Pfd. 120—128 Sgr., 86 fd. 110115120 
Sgr., geringe Sorten 90—100—105 Sgr. 

Roggen 87 Pfd. 108—110—112 Sgr., 86 Pfd. 105— 
108 2355 85 Pfd. 104—106 Sgr., 84 Pfd. 101 —103 
Sgr. 83—82 Pfd. 97 —101 Sgr. 

Gerſte 74—76—82 Sgr. 

Mais 75—79—82 Sgr. 

Hafer 43—45—47 Sgr. 

Erbſen 100—105 —108 Sgr. 

Hirſe 8-818 Thlr. 

Delfaaten ohne Handel. 

e 1 N 

Rüböl loco tt. heute zu machen ſtli 
157 Br. 154 Gd. N) chen, Herbſtlieferung 

Zink nichts angeboten. 


An der B oͤrſe. Roggen ſtilles Geſchäft. Juni SH 
Br., Juni⸗Juli 75 Gd., 76 Br., Juli⸗Auguſt 683 —69 
eld 68 Gd., Auguſt⸗Sept. 64 bez. u. Br., Sept.Okt. 603 

eld. 

Spiritus feſt, wenig Geſchaft, loco 154 Gd., Jun 
15% Gd., Juni» Juli 155 d., Juli⸗Auguſt 153 Br., 
Aug.⸗Sept. 1572—3 bez. und Br., Sept.⸗Ott. 14 Gd. 

Kartoffel⸗Spiritus pro Eimer a 60 Quart zu 80 4 
Tralles beute 153 Rt. Gd. (B. B. Z.) 


Wollbericht. 


Breslau, 9. Juni. Wir entnehmen dem offiziellen 
Generalbericht der Wollmarkts⸗Kommiſſion die folgenden 
Angaben: Die Hauptkäufer waren franzoͤſiſche, belgische, 
rheinlaͤndiſche und engliſche Fabrikanten, während bieje 
nigen aus den nahegelegenen Fabrikorten, welche diesmal 
nur in kleinerer a erſchienen waren, ſowie die Woll 
handler, eine große Zurückhaltung zeigten. Den Gewichts“ 
ausfall können wir auf ca. 10 Proz. veranſchlagen, wel’ 
cher theils durch Schafſterben, theils durch ſchwachere 
und peter Nes wurden zu Markte geftellt in erflet 


in ſchleſiſchen Wollen in incl, Sterblingen 
und Schweiß wollen 

in poſenſchen . D 

in polniſchen, ruſſ. und öſtreich. Wollen ca. 

an altem Beſtande incl. 100 Etr, ſchleſiſchen 
Wollen aa. 


3 5 1,500 
mithin zuſammen 41,000 
Im vorigen Jahre ſind zu Markte geſtellt { 
worden 44.000 
3,000 


mithin diesmal weniger 
Es wurden folgende Preiſe gezahlt: 
fur ſchleſiſche Elektoral⸗Einſchurwollen. 
. N . . 
eine . » 112- » 
mitt. u. mittelf. » 5 ein P 
geringere « . 88 93 
ein und zweiſchürige Nuſtikal⸗ a 
„Willem ceir. ae 
feine und hochfeine Sterblings⸗ 
Wollen 


. 138-155 Rt.“ 
125-135 


wu... 
won WM uw 


. “ Schweiß» und Gerder-Wollen 2460 . 

für poſenſche feine Einſchurwollen . 98-108 
} F mittel und mittelfeine Einſchur⸗ 

wollen 85. 95 

Der gegenwärtige Beſtand von ſchleſiſchen 0 

ſchen Wollen beläuft ſich auf ca. 10000 . Die J. 

fuhren der polniſchen Wollen haben bereits begonnen. 
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Die heutige Börse war ziemlich lebhaft, aber die Course bei einer wenig animirten Stimmung meist | bez. und Br. Litt. E. 183} bez. Oberschlesische Prioritäts - Obligationen. C. 91 bez. und B — 
niedriger. - Prioritäts - Obligationen E. 794 bez. Wilhelmsbahn (Kosel -Oderberger) 2181 Ben ar u ‚Oberschlesische 
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Breslau, den 10. Juni. 
schäft beschränkt. 
SGiehbluss- 


burger Prioritäts - Obligationen 894 


Die Börse war in matter Stimmung, die Course weichen und das Ge- 


Course. Polnische Bank - Billets 9444 bez. Oestreichische Banknoten 1014-1015 berablt. 
Breslau-Sehweidnitz-Freiburger Actien 179 bez. und Geld. dito Neue Emission 16955 
bez. Neisse-Brieger 734—73% bez. Oberschlesische Litt. A. 212-213 


bez. und Geld. Frei- 


101 bez. Alte 
bez. und Geld. Geraer Bank-Actien 1184 Br. 


bez. Leipziger Credit-Bank- Actien 1194 Br, 
und Geld. (B. B. Z.) ani B 


Seel 5 
Darmstädter Bank-Actien 1618164 bez a ee 


Minerva-B -Aetien 
Junge Darmstädter Ban ee 1157 An 


Brief. Oestreichische Credit - Bank 191— 192} n 111 Br. Süddeutsche Zettelbank 117 


Dessauer Credit -Bank- Actien 1163—1164—11 


Meininger 109} Br. Disconto Commandit- Antheile 1334 bez- 


Verantw. Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


